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polniſche Note.
Die Vorzeichen für die Konferenz des Völkerbundes werdet in

Deutſchland mit ſelbſtverſtändlicher Aufmerkſamkeit beobachtet. Dabei
war bisher feſtzuſtellen, daß ſo ziemlich aus allen beteiligten Kreiſen
erhebliche Bedenken und Beſorgniſſe laut geworden ſind, daß ſich
eigentlich niemand ſo recht mit dem Ausweg zu befreunden vermag,
auf den der Oberſte Rat in ſeiner bisher kritiſchſten Stunde verfallen
iſt. Mit außerordentlicher Schärfe, ja mit einer kaum verhüllten
Drohung meldet nun auch das offizielle Polen ſein Mißtrauen gegen
die beabſichtigte Entſcheidung an. Gleichzeitig mit dieſer an die Re
gierungen der alliierten Hauptmächte gerichteten polniſchen Warnungs
note übermittelt uns der Draht die bereits in Ausſicht geſtellte große
Rede, die der engliſche Premierminiſter im Unterhaus über das
Ergebnis von Paris und über die Abſichten für Genf gehalten hat,
und es iſt nicht ohne Reiz, dieſe beiden Bekundungen nebeneinander
ſtehen zu ſehen.

Lloyd Georges Rede iſt eine erneute nachdrückliche Verteidigung
des engliſchen Standpunktes, von dem die Londoner Politik nicht zu
weichen entſchloſſen iſt, und ſie iſt zugleich eine eindringliche, ſich in
ſehr unmißverſtändlichen Worten bewegende Warnung an alle die,
die eigene Jntereſſen und eigenen Gewinn bei der Liquidierung des
vberſchleſiſchen Problems in den Vordergrund ſchieben wollen. Dieſe
Rede wird in Frankreich ein ſehr lebhaftes Echo finden, und ſie iſt
bereits die vorausgenommene Antwort Englands auf die Warſchauer
Note. Abermals hat der engliſche Premierminiſter die deutſche
Shimmenmehrheit bei der voberſchle ſiſchen Ab-
ſtimmung anerkannt, abermals, deutlicher als zuvor, hat er
die Unteilbarkeit des Jnduſtriebezirks, die Unmöglichkeit des von den
Sachverſtändigen aufgeſtellten Planes ſogenannter „Jnſeln“ innerhalb
dieſes deutſchen Gebietes, die Notwendigkeit einer klaren Entſcheidung

den einen oder den anderen Staat ausgeſprochen. Ohne Be
hat er feſtgeſtellt, daß für die franzöſiſche Auffaſſung Gründe

tſcheid i tit.

Docr D eeiner ernſten Warnung vor
Folgen einer Ungerechtigkeit hat die Rede Lloyd

Georges dann Frankreich verlaſſen, nachdem ſie noch eine ſehr be
achtenswerte Auffaſſung über die Arbeitsmethode des Völkerbundes
angedeutet hat: dieſer werde vorausſichtlich nicht ſelbſt das oberſchleſiſche
Problem durchberaten, ſondern es an einen Ausſchuß verweiſen alſo
eine neue, unabſehbare Verzögerung. Und dieſe wird noch verſtärkt
werden durch die von Lloyd George aufgeſtellte Forderung, daß ſich
die intereſſterten Mächte im voraus verpflichten ſollen, die Entſcheidung

dieſes Völkerbundsausſchuſſes anzunehmen; wir leſen zu gleicher Zeit
die franzöſiſchen Stimmen, die mit großem Nachdruck betonen, daß
man nicht daran denken könne, eine ſolche Bindung von Frankreich
zu fordern. Alſo auch hier neue Komplikationen, die Ausſicht auf
ein neues Hinauszögern der Entſcheidung und damit auf neue, un
abſehbare Schwierigkeiten

In dieſer Richtung decken ſich die polniſchen Drohungen und Klagen
völlig mit den deutſchen Beſchwerden und Befürchtungen. Lloyd George
hat ſich im zweiten Teil ſeiner Rede ſehr gründlich mit den Verſuchen
auseinandergeſetzt, die unternommen wurden, um die Entſcheidung
über Oberſchleſien vorwegzunehmen. Er hat die polniſchen Aufſtände
mit der Gewalttat verglichen, die in Wilna vollendete Tatſachen ge
ſchaffen hat, er hat dieſe Gewaltpolitik als einen ſchweren Verſtoß
gegen das Völkerrecht gebrandmarkt, gegen die auch nachträglich noch
ſchärfſter Proteſt erhoben werden müſſe, und er hat mit einem nicht
mißzuverſtehenden Hinweis auf diejenigen, die aus einer ſolchen
Gewaltpolitik Profit zu ziehen hofften, erklärt, daß man irgendwelche
Erfolge und Wirkungen des polniſchen Aufſtandes nicht anerkennen
könne. Zu dieſem Satz Lloyd Georges darf man wohl die Rand
bemerkung machen, daß zu den Wirkungen des polniſchen Terrors
in Oberſchleſien auch der Ausfall eines guten Teils deutſcher Stimmen
gehört, daß die Abſtimmung noch eine weit größere deutſche Majorität
gebracht hätte ohne den Druck und die Drohung der polniſchen Banden,
daß alſo nach den eigenen Worten des engliſchen Premierminiſters
auch hier eine ehrliche Reviſion gefordert werden könnte. Während
aber Lloyd George mahnt und warnt, verliert man in Warſchau die
Geduld. Bisher hatte nur das inoffizielle Polen ſich herausgenommen,
mit dreiſten Drohungen ſich der noch gar nicht getroffenen Entſcheidung
entgegenzuſtellen und eine gewaltſame Beſitznahme oberſchleſiſchen
Landes anzukündigen. Nun aber hat die Warſchauer Regierung ſelbſt
in ihrer Note an die alliierten Vertreter eine Sprache für gut be
funden, die die betreffenden Regierungen zu ſchärfſter Abwehr und zu
energiſchen Gegenmaßregeln veranlaſſen muß, wenn ſie es mit der
Wahrung der in ihre Hand gelegten Rechte Oberſchleſiens ehrlich
meinen woran nach der Rede Lloyd Georges und den Ausführungen
Bonomis in der italieniſchen Kammer für dieſe beiden Regierungen
kein Zweifel iſt, und wobei ſich auch Frankreich überlegen wird daß
es für ſeine Polenfreundlichkeit angeſichts ſolcher Töne eine Grenze
geben muß. Die Warſchauer Regierung warnt in dieſer Note eigent
lich vor ſich ſelbſt und ihren Abſichten. Sie lehnt in einer nur
wenig verblümten Form die Entſcheidung des Völkerbundes als einer
inkompetenten Jnſtanz von vornherein ab, ſie weiſt auf die neue
Verzögerung hin, und ſie erklärt das iſt das entſcheidende Stück
der Note daß hier die Quelle von „ſehr ernſten Folgen“ liege,
ſie zeigt die „Möglichkeit neuer Unruhen“ an, und ſie macht die
alliterten Hauptmächte für alle dieſe Konſequenzen verantwortlich, ohne
auch nur anzudeuten, daß man in Warſchau ſeinerſeits ehrlich oder
auch nur pro forma bemüht ſein werde, eine ſolche Entwicklung nach
Kräften hintanzuhalten. Man muß, wie geſagt, hoffen, daß die

Sir Hewett, der in Britiſch- Indien während der dortigen Hungersnot

Vorüberg

e
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Heſtige Zuſammenſtöße in Gtraßburg.
Paris, 18. Aug. (WTB.) Wie dem Echo de Paris aus

Straß burg gemeldet wird, fand dort geſtern eine von den Kom
muniſten einbernfene antimilitariſtiſche Verſamm-lung ſtatt, um gegen das Eingreifen der bewafſneten Macht in den
Konſlikt zu proteſtieren, der zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
in der Metallinduſtrie beſteht. Es ſeien aufreizende Reden geführt
und ſchließlich die Jnternationale in deutſcher Sprache angeſtimmt
worden. Die Polizefmußte einſchreiten und ſchließlich noch
eine Eskadron Huſaren hinzuziehen. Es wurden Ver
haftungen vorgenommen.

Deutſcher Geſchäſtstrüger in Warſchau.
Warſchau, 18. Aug. (Prip.-Telegr.) Herr v. Schven, ſeither

Geſandtſchaſtsrat bei der preußiſchen Geſandtſchaſt, traf in Warſchau
ein und wird hier zunächſt als Geſchäftsträger füngieren. Er dürfte
ſpäterhin den Poſten eines deutſchen Geſandten in Warſchau bekleiden.

Her italieniſche Kommiſſar wieder in Oppeln.
Berlin, 18. Aug. (Priv.-Telegr.) Aus Oppeln wird berichtet,

daß General de Maxini wieder eingetroffen iſt und die Geſchäfte
wieder übernommen hat. Für morgen wird die Rückkehr Leronds und
Harald Stuarts erwartet. Alle drei Kommiſſare werden ſich von
Oberſchleſten aus zur Tagung des Völkerbundes begeben. Wie aus
italieniſchen Offizierskreiſen verlautet, ſoll Marini geäußert haben,
daß die Entſendung von Verſtärkungen nach Oberſchleſien zunächſt noch
nicht beabſichtigt ſei und erſt im Falle eines neuen Auſſtandes in Frage
komme. Dann aber würden ſich Italien und auch England an dieſer
Truppenverſtärkung beteiligen.

Oiſe britiſche Hifsaßtion für Rußland

London, 18. Aug. Lord Gregme, der Präſident des Uberſee
handelsamtes, der ehemalige britiſche Konſul in Moskau, Wardrup, und

verſchiedentlich als Organiſgtor tätig war, ſind zu britiſchen Delegierten
für die Hilſeleiſtung in Rußland ernannt worden.

Dr. Wirth Beſprechüngen mit den Partelen.
SBSBerlin, 18. Aug. Die Beſprechungen, die der Reichskanzler Dr.

Wärth mit den Führern der Koalitionsſvarteien hatte, wurden geſtern
mit den Führern der Deutſchen Vollspartei und der Unabhängigen ſo
zialdemopkratiſchen Partei fortgeſetzt. Gegenſtand der Beſprechungen war
die allgemeine innen- und außenpolitiſche Lage.
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allite Warnung bedürfen, umbereit zu ſein. Für Oberſchleſien aber, und damit für Deutſchland,
kündigt dieſe polniſche Drohnote neue ſchwere Gefahren, eine neue
Zeit bitterer Prüfung an, und es iſt doppelt ſchmerzlich, daß ſelbſt
die Rede Lloyd Georges uns klarmacht, dieſe Zeit der Prüfung könne
noch erheblich lange dauern. Die Mahnung der Reichsregierung zur
Geduld und zur Ruhe wird gewiß mit allem ernſten Willen beachtet
und befolgt werden. Sache der alliterten Staaten aber iſt es, darüber
zu wachen, daß in Oberſchleſten, daß uns in Deutſchland die Befolgung
dieſer Mahnung nicht zu einer Unerträglichkeit gemacht wird.

Neue Erſchwerungen
für das deutſche Slugweſen.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Wie verlautet, ſteht als Ergebnis der entſprechenden Vexhand

lungen des Oberſten Nates die überreichung einer neuen Note durch die
interalliierte Militärkommiſſion beyor, die weitere einſchrän-
kende Beſtimmungen für die Luftfahrt und den Bau
von Flugzeugen enthält und ferner ein neues Kontroll
ſy ſt e in der Alliierten über die deutſchen Luſtfahrzeugfabriken vorſieht.
Die Note ſoll ſich in erſter Linie gegen die noch beſtehenden Fabriken
richten, die ſich mit dem Bau von Luftſchiffen befaſſen, vor allem
gegen die Zeppelinwerke, denen die Herſtellung von Luft
ſchiffen ſo erſchwert werden ſoll, daß an die Wiederaufnahme des Baues
von Paſſagierluftſchiffen beinahe überhaupt nicht mehr gedacht wer
den kann.

Wichtige Beſchlüſſe der Finanzkonferenz.
Pari Aug. Der „Daily Telegraph“ macht darauf auf

merkſam, daß zwei Beſchlüſſe der Finanz konferenz bis
her der Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit entgingen. Man beſchloß, die
Einſeßung einer Kommiſſion, um die deut ſchen Reparations
ſchuldverſchreibungen Gſ denmn Belm ar zu begeben. Ferner beſchloß man die Einſetzung einer zweiten Kom
miſſion, in welcher die inkeralliterten Staatsbanken und die deutſchen
Finanzinſtikute vertreten ſein werden. Die Kommiſſion hat die Auf
gabe, die Maßnahmen zu überwachen, welche ſich durch die deutſchen
Reparationszahlungen als notwendig erweiſen werden. Jm Falle der
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Reparationskommiſſion und der
neuernannten Kommiſſion wird ein Schiedsſpruch erfolgen. Die
Schiedsrichter ſollen vom Völkerbund ernannt werden. Die Finanz-
konferenz hat ferner beſchloſſen, der Reparationskommiſſion die
überprüfung des Abkommens Rathengau-Loucheur
zu überweiſen. Die Reparationskommiſſion muß ſich darüber aus
ſprechen, ob dieſe Abmachungen dem Verſailler Vertrag entſprechen
Und ob durch ſie die Jntereſſen anderer Alliierten nicht berührt werden.

Kein Stillſtand der deutſch amerikaniſchen Friedens

verhandlungen.
Wie die „D. Allg. Z.“ erklärt, iſt die BlBlättermeldung über einen

Stillſtand der deutſch- amerikaniſchen Friedensverhandlungen un zu
treffen d. Seitens der Vereinigten S
Abgabe eines deutſchen Schuldbekenntniſſes, die angeblich

Staaten iſt eine Forderung über

zu dem Stillſtand der Verhandlungen geführt haben ſollte, nicht er

deutſch-franzöſiſchen Unbekannte Anterſchlagungen bei der Reichsbank

Berlin, 18. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie die Rheiniſche Zeitung aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben
will, ſind bei der Reichsbank große Unterſchlagungen aufgedeckt worden.
Es ſoll ſich um Millionenwerte handeln, um die die Reichsbank durch
Schiebungen, die unter ihrem Namen verübt wurden, betrogen worden
ſei. Wie auf eine Anfrage bei der hieſigen Reichsbankhauptkaſſe und
dem Direktorium mitgeteilt wird, iſt dort von irgend welchen Unter
ſchlagungen nichts bekannt.

Wieder ein Wettkonzern zuſammengebrochen.
Berlin, 18. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Zuſammenbruch der Wettkonzerne fordert weitere Opfer. Neuer-
dings ſieht ſich der Wettkonzern Arthur Müller in Karlshorſt bei
Berlin außerſtande, ſeine Verbindlichkeiten zu erfüllen und hat ſeine
Liquidation aueemeldet. Die Paſſiven ſollen acht Millionen Mark
betragen, denen etwa Million Aktiven gegenüber ſtehen.

überhandnehmender Alkoholſchmuggel nach Norwegen.

Kopenhagen, 18. Aug. Nach einem Telegramm aus Chriſtiania
hat die norwegiſche Regierung beſchloſſen, die Seegrenze von 4 auf
6 Seemeilen zu erweitern, um dem zurzeit überhandnehmenden Alkohol-
ſchmuggel nach Norwegen ein Ende zu bereiten. Die Regierung wird
dieſe Beſtimmung durchführen ohne vorhergehende diplomatiſche Schritte
bei den anderen Ländern. Die neue Grenze wird nur für Zollfragen
Anwendung finden.

Ein Kongreß der Polendeutſchen.

Warſchau, 18. Aug. Geſtern fand im Gebäude des Sejm eine
Konferenz der deutſchen Sejmabgeordneten mit den Delegierten der deut
ſchen Organiſationen Pylens ſtatt. An der Konferenz, die von der Ver
einigung der deutſchen Sejmdeputierten einberufen worden war, nahmen
36 deutſche Vertreter aus allen Gebieten Polens teil. Das Ergebnis
der Tagung iſt die Gründung einer gemeinſamen Zentrale als Haupt
geſchäftsſtelle der deutſchen Berbände Polens Am 1I1. September findet
in Lodz der erſte Kongreß der Deutſchen Polens ſtatt.

Große Erſparniſſe notwendig in England.

Loandeon, 18. Aug. Miniſter Horne gab im Unterhaus eine ſehr
peſſintiſtiſche Darſtellung der Finanzlage Englands Horne ſagte, von
Deutſchland ſei wohl eine erhebliche Summe als Entſchädigung Zu er
warten nichtsdeſtoweniger ſeien aber große Erſparniſſe notwendig, um
den Jahresetat für das nächſte Jahr irgendwie zu balancieren. Nach
ſeinen Verechnungen ſei eine Erſparnis in Geſamthöhe von 130 Mil
lionen Pfund Sterling erforderlich. Die erzielten Erſparniſſe dürften
jedoch kaum die Summe von 70 Millivnen überſchreiten.

Leipziger Reichsgerichtsurteile.Prüfung der

Rüchgabe von Eiſenbahnmaterial.

Die Lieferungen an Belgien und Frankreich.
Bis zum 31. Juli 1921 einſchlietzlich wurden insgeſamt gemäß

Artikel 298 des Friedensvertrages zurückgegeben An Belgien 9734
Staatsbahnwagen, 145 Privatwagen. An Frankreich 4258
Staatsbahnwagen, 451 Privatwagen, zuſammen I4 591 Fahrzeuge.

Belgien erhält die erſte Goldmilliarde.
Brüſſel 18. Aug. Finanzminiſter Theunis erklärte nach ſeiner

Rückkehr aus Paris in einem Jnterview, daß Belgiens Forde-
rung angenommen ſei, wonach Belgien die erſte Milli-
arde Goldmark, die Deutſchland am 31. Auguſt zahlen muß, er
halten ſoll. Von dieſer Goldmilliarde werden 450 Millionen an Eng
land für die engliſchen Beſatzungskoſten vergütet. Die übrigen 550
Millionen, die zurzeit eine Summe von 1650 Millionen Franken aus
machen, bleiben in belgiſchen Händen.

Deutſchlands Zahlungen im franzöſiſchen Haushalt.
Paris, 18. Aug. (WTB.) Wie das Echo de Paris mitteilt,

ſetzte der Finanzminiſter ſoeben den Geſetzentwurf über den Spezial
haushalt für 1922 feſt, der ſich auf die durch den Friedensvertrag
notwendigen Ausgaben bezieht. Jn dieſem Budget wird die Zahlung
Deutſchlands auf ungefähr 4 Milliarden Franken geſchätzt.

Die Lage im Reiche,
Deutſche Kreditverhandlungen mit Amerika geſcheitert.

Der Berliner Korreſpondent des New York Herald meldet nach
Paris, daß eine deutſche Kreditanleihe, die ſich zwiſchen 25--50 Mill.
Doll. bewegt hätte und die von der Uniked States War Finance Cor
poration gewährt werden ſollte, und deren Vermittler der Bankier
James Speyer war, geſcheitert ſei. Die Verhandlungen waren faſt bis
zum Abſchluß gediehen, als die amerikaniſchen Bankiers ſie abbrachen.
Ein in Berlin lebender amerikaniſcher Finanzmann erklärte dem Korre
ſpondenken des genannten Blattes, daß die amerikaniſchen Bankiers
Deutſchland keinen Kredit geben könnten, der auf lange Zeit laufe,
lange die oberſchleſiſche und die Reparationsfrage noch nicht erledigt
ſind. Auch die holländiſchen Anleihen und diejenigen der Warburg
Bank von 7 Millionen Doll, ſeien nur kurzfriſtig.

Schaffung einer Reichskriminalpolizei
Unter den neuen Geſetzesvorlagen, die dem Reichstage zugehen

werden, befindet ſich auch ein Geſetzentwurf betreffend Schaffung einer
Reichstriminalpolizei, die eine möglichſt ſcharfe Bekämpfung des über
hand nehmenden Verbrechertums bezweckt.

Feſtſetzeng der neuen Pollzeiſtunde.
n Vertretern des Reiches und Preu-

e haben zu dem Reſultat geführt, daß
eine Vervrdnung etwa folgenden

Preußen unverändert übernehmen und

ßens über die neue P
das Reichsminiſterium
Jnhaltes heransgeben will,
durchführen wird.

Es wird den
ſtünde anhei

dern zwecks einheitlicher Regelung der Polizei
die Polizeiſtunde für Kaſſees, Gaſt, Speiſe und

Lät

hoben, regelmäßig auf 12 Uhr, einmalin der Woche



Seine Lohnerhöhung im Gange.

R

auf 1 Uhr nachts feſtzuſetzen. Für gewiſſe Bezirke, z. B. Groß
ſt dte und Bäder, wo ein Bedürfnis nachweisbar iſt, können die
Ortspolizeibehörden eine Verlängerung der Polizeiſtunde bis 1 Uhr
nachts auch an den übrigen Tagen in Ausſicht nehmen. Die Feſt
ſetzung des Zeitpunktes des Jnkrafttretens dieſer Regelung ſteht noch

aus.
Ausſchreitungen der Helgoländer Steuerpflichtigen.

Berlin, 18. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach Mitteilungen aus
Helgoland ſoll es dort am Montag zu ſtarken Zuſammen
rottungen und ſchließlich zu Zuſammenſtößen mit der Schutzpolizei

ekommen ſein. Die Vorgänge ſind auf die ſeit einiger Zeit auf Helgo
and betriebene Propaganda zur Erreichung von Steuerbefreiung für

die Jnſelbevölkerung zürückzuſühren. Jn der Annahme, daß die end-
giltige Löſung der Helgoländer Steuerfragen dem Reichstag überlaſſenworden ſei, hatte eine größere Anzahl der dortigen Steuerpflichtigen
den Beſchluß gefaßt, die Abgabe einer Steuererklärung zu verweigern
Wegen dieſer Auffaſſung wandte ſich der Helgoländer Regierungskom-
miſſar an die Reichsregierung und erhielt die Auskunft, daß der Reichs
tag mit dem Helgoländer Steuerangelegenheiten nicht befaßt werdende Dieſen Beſcheid ließ er auf Helgoland öffentlich anſchlagen,
wobei er gleichzeitig hinzufügte, daß Steuerpflichtige, die ſich weigerten,
die Steuererklarung auszufertigen, die Folgen ihrere Handlungsweiſe
auf ſich nehmen müßten. Dieſe Erklärung gab Anlaß zu einigen Un-
ruhen unter der Helgoländer Bevölkerung Mit Hilfe einer kleinen
Abteilung Schutzpolizei konnten die Demonſtranten ſchließlich guseig
andergebracht werden. Zu weiteren Ausſchreitungen iſt es nicht ge
kommen.

Allerorten Forderungen nach Lohnerhöhung.

Jena, 18. Aug. Die neue Teuerungswelle hat hier zu einer
großen Anzahl von Lohn bewegungen geführt. Die Bauarbeiter
und die Metallarbeiter der Firma Schieſtrumpf befinden ſich bereits im
Ausſtande. Bei den Firmen Zeiß und Schott ſind Verhandlungen über

Auch die Eiſenbahner haben in einer
Betriebsverſammlung ihre Forderungen formuüliert.

Neuhaus, 18. Aug. Der Glasarbeiterſtreik im Thür.
Wald verſchärft ſich, nachdem die Induſtriellen im Laufe der letzten
Tage etwa zwanzig Ofen löſchen ließen. Auf Grund dieſer Tatſache
iſt mit einer längeren Stillegung der Thüringer Glasinduſtrie zu
rechnen.

Burg bei Magdeburg, 18. Aug. Etwa 10000 Arbeiter derch uh und Lederfabriken ſind in den Ausſtand gea
eten.

Blättermeldungen aus Stettin zufolge ſind dort die Tiſchler
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Streik getreken. Außerdem ſtreiken ſeit
u vöoriger Woche etwa 300 Arbeiter der Stettiner Sägereiwerke.
cſelt ie ſtädtiſchen Arbeiter Stettins haben neue Lohnforderungen
geſte

Die Arbeiter des Holzgewerbes in en und zwar ſowohl die
freigewerkſchaftlich als auch die chriſtlich organiſterten haben beſchloſſen,
von heute ab zu ſtreiken, um ihre neuen Lohnforderungen durchzuſetzen.
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Aus dem beſetzten Gebiet.

Franzöſiſche Herbſtmanöver im Saargebiet und ElſaßLothringen.

Wſvrinne rt a. M., 18. Aug. Die großen franzöſiſchen Manöver,
die urſprünglich infolge der großen Hitze abgeſagt wurden, finden nun
nach einem Befehl des Kriegsminiſteriums doch ſtatt, und zwar werden
ſie im Saargebiet und in Elſaß-Lothringen abgehalten werden. Die
bungen werden im ganzen 14 Tage dauern und Anfang September
mit einer großen Parade in der Pfalz und Straßburg beginnen, die
Präſident Millerand, Kriegsminiſter Barthou und Marſchall Foch ab
nehmen werden.

Umbau der Feſtungen Metz und Straßburg.
Frankfurt a. M., 17. Aug. Die Franzoſen arbeiten bereits

an dem völligen Umbau und der Moderniſierung der drei Feſtungen
Metz, Straßburg und ne die die Grundſtützen des franzö
ſiſchen Landesverteidigungsſyſtems bilden ſollen. In allen drei

eſtungen, deren Schwergewicht der Verteidigung bisher naturgemäß
nach Weſten de waär, wurden franzöſiſche Feſtungsinſpektionen
en die dem Jngenieurkomitee in Paris unmittelbar unterſtehen
und deren Vorſitzende die jeweiligen Feſtungskommandanten ſind.

Urteile gegen demokratiſche Redner.
Neuſtadt a. d. Hdt., 17. Aug. Der Vorſitzende der Deutſch

demokratiſchen Partei in Neuſtadt a. d. Hdt., der Fäbrikant Helfferich,
wurde von dem franzöſiſchen Polizeigericht Speher u 1200 Geld
ſtrafe verurteilt, weil er für eine Verſammlung zur Vorbereitung einer
Gedenkfeier an das Hombacher Feſt die Tagesordnung bei der Be
ſatzungsbehörde nicht vollſtändig angemeldet hatte. Jn der Verſamm
lung wurde nämlich über die Frage der Annahme des Ultimatums
über die Reparationen geſprochen Einer der Redner, ein Herr Bächler,
wurde zu 1800 Geldſtrafe verurteilt, da in ſeinen Ausführungen,
in denen er die Beſchlagnahme von Automobilen und auch die Requi
rierung von Chauffeuren erwähnte, eine Beleidigung der Beſatzungs-
behörde erblickt wurde. Das Eigenartige iſt allerdings, daß ſich gerade
dieſer Redner für die Annahme des Reparations-Ultimatums ausge
ſprochen hatte.

befürchten von den Hungerwanderungen

Volitiſche Ueberſicht.
Eröffnung der inter parlamentariſchen Konferenz in 6tockholm.

Stockholm, 18. Aug. Die Verhandlungen der interparlamen
tariſchen Konferenz wurden geſtern eröffnet. Abgeordnete ſind erſchienen
aus den Vereinigten Stagten von Nordamerika, Japan, Deutſch
land, Dänemark, Großbritannien, Finnland, Jtalien, Norwegen,
Holland, Schweiz und Schweden. Freiherr v. Adelwerd- Schweden
hielt als Vorſitzender der Konferenz eine Anſprache, in der er darauf
hinwies, wie der Völkerbund ohne die Mitwirkung der interparlamen
tariſchen Union zuſtande gekommen ſei. Aber die Union dürfe ſich nicht
denen anſchließen, die nur die Mängel des Völkerbundes ſähen, wenn
er auch zugebe, daß der Vülkerhund unvollkommen ſei. Redner betonte,
daß die Rechte der Nationen und der Völker eine genau feſtgeſtellte
Grundlage haben müßten und hob hervor, daß die Union den Völker
bund unterſtützen müſſe. Jm Namen der ſchwediſchen Regierung be
grüßte Miniſterpräſident von Sydow die Kongreßteilnehmer und
gab einen Uberblick über die ſchwediſche auswärtige Politik während
des Weltkrieges. Sodann wurde für jede an dem Kongreß teilnehmende
Gruppe ein Vizepräſident gewählt, und zwar für Deutſchland Pro
feſſor Schückin g. Nachdem ein Vorſchlag, daß die ſüd amerikaniſchen
Parlamente eingeladen werden ſollten, Gruppen in der Union zu bilden,
einſtimmig angenommen worden, hielt Lord Weardale- England eine
Rede über die interparlamentariſche Union und den Völkerbund. Auch
dieſer Redner betonte die Unvollkommenheit des Völkerbundes in ſeiner
jetzigen Geſtalt. Der Völkerbund würde erſt dann die Wünſche der
Jnterparlamentarier verwirklichen, wenn jede Nation ſich ihm an
ſchlöſſe, die jetzt noch zögere. Seiner Anſicht nach ſei es nicht mehr
möglich, Deutſchland gus dem Völkerbund auszuſchließen. Weardale
zichtete einen warmen Appell an die Amerikaner, ſich nicht der Schwie
rigkeit bei der Schaffung einer univerſalen Organiſation für die Er
haltung des Friedens zu entziehen.

5 tut x tBriand vertritt Frankreich auf der Abrüſtungskonferenz.

Paris, 18. Aug. Bei dem Beſuche, den der amerikaniſche Bot
ſchafter Mirron T. Herxrick geſtern nachmittag am Quai d'Orſay ab
ſtattete, überreichte ihn Briand die franzöſiſche Antwort auf die Ein
ladung zu der am 11. November in Waſhington ſtattſindenden Ab
rüſtungskonferenz. Die franzöſiſche Regierung nimmt die Einladung
an und teilt mit, daß der Miniſterpräſident Frankreich vertreten wird.

Der engliſch-iriſche Bruderſtreit.

De Valera lehnt die engliſchen Bedingungen ab.
Dublin, 18. Aug. (Reuter.) Jm Sinnfeinerparlament erklärte

de Valera: Wir können die engliſchen Bedingungen nicht
annehmen und wollen ſie nicht annehmen. Jrland wird
nicht das Statut eines engliſchen Dominions angeboten. Die FJren
beabſichtigen mit aller Macht Widerſtand zu leiſten, und ſind bereit, den
unvernünftigen Anſprüchen Ulſters entgegenzutreten. Die Jren ſind
bisher nicht vor der Gewalt zurückgewichen, ſie werden auch jetzt nicht
zurückweichen, weil mehr Waffen herbeigeruſen worden ſind.

Lloyd George auch auf Ablehnung gefaßt.
London, 18. Aug. Während de Valerg vor dem iriſchen Parla

mente unter unbeſchreiblicher Begeiſterung erklärte, nur auf der Grund
lage der Anerkennung der iriſchen Republik könne Jrland mit einer
e Macht verhandeln und ſei bereit, nötigenfalls dafür zu ſterben,
rifft England Vorbereitungen zur Wiederaufnahme
des Krieges, alle beurlaubten Soldaten ſind nach Irland zurück
gerufen. Trotzdem überwiegt die Anſicht, daß man ſchließlich, wenn
auch nach langwierigen Verhandlungen, zu einem Vergleich gelangen
werde. Falls Irland dann aber das Angebot endgültig verwerfen
würde, würde Lloyd George ſofort an die Wähler appellieren
mit beſſerer Ausſicht für eine große Mehrheit.

Zum Thronwechſel in Gerhien.

Die Proklamierung des Thronfolgers Alexander zum König
am Mittwoch.

Belgrad, 17. Aug. Noch am Abend trat die Regierung zu
Beratungen über die dringendſten Maßnahmen zuſammen. Die Prokla
mierung des Thronfolgers zum Könit e e er wird im Laufe
des Miktwochs erfolgen; worauf ſogleich die Ar
ſoll. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde die Leiche des verſtorbenen
Königs nach der Belgrader Kathedrale überführt Die Beiſetzung er
folgt aber in der von Peter J. erbauten Grütkirche in Topola. Die Anunft des Königs Alexander iſt noch nicht erfolgt, da er an leichter
Blinddarmentzünung erkrankt iſt.

Die Hüngersnot und Pogrome in Rußland.
Haag, 17. Aug. Die nunmehr in Moskan eingetroffene engliſche

Handelsmiſſion hat bereits über den Ernährungszuſtand nach London
berichtet. Sie teilt mit, daß die Gerüchte über die Hungersnot weit
von den Tatſachen übertroffen werden. Das ſchlimmſte ſei, daß die
Hungersnot ſo großen Umſang angenommen habe, daß es in vielen
Provinzen nicht möglich ſei, gegen ſie mit Erfolg anzukämpfen, auch
nicht in den nächſten Jahren, denn es werde trotz aller Hilfeleiſtung
einfach keine Ernte geben. Auf der anderen Seite ſei keine Gefahr zu

die gegenwärti

mee den Treueid leiſten

ſtattfinden,

ſoweit der Weſten in Betracht kommt. Die Hungernden wandertengerade in r e Richtung nach Sibirien und Aſtrachan, und
nur eine geringe Zahl verſuchte nach Moskan zu gelangen. Sie würden
aber leicht und ohne Schwierigkeiten von den roten Truppen abge
fangen werden, die die Sowjetregierung an den Hauptſtraßen aufge
ſtellt hat. Weiter berichtet die Kommiſſton, daß die Verhandlungen
nicht nur mit offiziellen bolſchewiſtiſchen Regierungsſtellen, ſondern
auch mit hervorragenden Ruſſen, die nicht zur kommuniſtiſchen Partei
gehören, geführt werden.

„Daily Telegraph meldet von Pogromen, die von Bauern und
Deſertenren der roten Armee in Kleinen Städten und Dörfern Weiß
rußlands begangen worden ſind. Die Liſte enthält Dutzende der
artiger Vorfälle, bei denen Gewalttätigkeiten und Raubmorde vorge
lommen ſind. Die Zahl der Opfer iſt verſchieden und bewegt ſich
zwiſchen ein paar Dutzend bis zu Hunderten. Die Sowjetbehörden ſind
machtlos gegen dieſe Machenſchaſten, weil ihr Einfluß nicht weiter
reicht als bis in einige große Städte die eine ſtarke Beſaßung der
roten Armee haben. Das Blatt teilt weiter mit, daß die Gewalttätig
keiten von Perſonen begangen wurden, die durchweg gegen die Sowjet
regierung ſind.

Merſeburg und Amgegend.
18. Augnſt.

Warnungen vor Preistreiherelen und Angſtkäufen!
In den letzten Wochen hat ſich unſerer Hausfrauen eine ſchwere

Beunruhigung und Beſorgnis bemächtigt Die Gründe dazu bildet auf
der einen Seite die eingetretene ſtarke Verteuerung des Brotes und
Mehles, die von der Regierung eingeführt wurde, auf der anderen
Seite ſind es die wahnſinnigen Preisangebote für Getreide und Kar
toffeln auch in unſerem Bezirk. Dann kommen noch e die von
intereſſierter Seite in Umlauf geſetzten Gerüchte über t liche große
Warenpreis ſteigerungen durch die angekündigten neuen Steuern. Es
iſt dringend notwendig, daß alle Kreiſe demgegenüber ihre Ruhe be
wahren und dem wirklichen Sachverhalt quf den n e und demcniſpra hen handeln Das iſt die beſte Waffe um nicht den Schach
ügen der Intereſſenten zum Opfer zu fallen. Gegen die übertriebenenPcciganeebet für Kartoffeln und Getreide erläßt die Handelskammer

für Oberfranken folgende treſſliche Warnung, die überall gehört und
d werden möge: „Es iſt in letzter Helt beobachtet worden, daß
den Landwirten für Gekreide und Kartoſſeln Preiſe geboten werden,
die das durch die tatſächlichen Verhältniſſe gerechtfertigte
Preismaß weit überſchreiten. Mögen auch teilweiſe die
Landwirte übermäßige Preiſe fordern, ſo muß doch feſtgeſtellt
werden, daß einzelne Händler durch übermäßige Preisgebote dieſes
Verhalten gewiſſer Landwirte noch unterſtützen. Hierzu liegt für Ge
re ide, nachdem die Getreideernte als gut bezeichnet werden darf,
abſolut kein begründeter Anlaß vor. Was die Kartoffelernte an
langt, ſo werden die ſchädlichen Folgen der Trockenheit wohl über
ſchäht. Es ſind in verſchiedenen Gegenden des Reiches Regenfälle zu
verzeichnen, die den Ausfall der Kartoffelernte im Durchſchnitt e er
geſtalten werden, als allgemein angenommen wird. Die Handels
kammer warnt bei dieſer Sachlage vor übertriebenen Preisgeboten.
Die Preiſe für Brot und Kartoffeln müſſen auf einer für die Allge
meinheit erträglichen Höhe gehalten werden, wenn die e und
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Wenn die OHffentlichkeit dies erſt weiß, wird es ſich unter dem
Deckmantel der „Steuerzülage“ keine ungerechtfertigten Aufſchläge bieten
laſſen. Und vorläufig gibt es gar keinen Grund für irgendeinen Auf
es Solche unkontrollierbaren Gerüchte bilden ſtets eine große Ge
ahr für den Konſumenten und werden gewöhnlich von gewiſſen „Jn

tereſſenten“ ſelbſt verbreitet. Denn in ihrer n beginnt die G
frau dann zu hamſtern; die Nachfrage wird plötzlich ſehr groß und
automatiſch ſteigert ſich natürlich der Preis nach dem alten Geſetz,
daß die Nachfrage die Preiſe reguliert

Alſo keine Panik! Kein Hamſtern! Sonſt gehen die Preiſe
infolge der geſteigerten Nachfrage in die Höhe und der Zweck des
ganzen Manövers der Intereſſenten iſt erreicht!

nene r r
Eine bronzezeitliche 9

Am Südrande der zungenförmigen Erhebung, welche ſich zwiſchen
Geiſel und Klia nach Oſten vorſchiebt, in der Gemarkung Ahendorf,
e die Firma Otto Lingsleben-Halle für die Leungwerke eine

iesgrube im Betrieb, aus welcher in der letzten Zeit Knochen und
Urnenſcherbenfunde gemeldet wurden. Auf die freundliche Einladung
des Herrn Oberingenieurs Schönberger begaben ſich kürzlich unter
Leitung des Regierungsbaumeiſters Hamm mehrere Herren des
Merſeburger Vereins für Heimatfunde nach dort, um den Platz zu
unterſuchen. Durch den Bagger war hier ein intereſſanter geologiſcher
Aufſchluß gegeben. Etwa 10 Meter mächtige zwiſcheneiszeitliche Un
ſtrut und Saaleſchotter bauten ſich auf tertiären Zonen auf. Das
Hangende der Kieſe bildeten Geſchiebemergel alſo die Grundmoräne
der letzten Vereiſung und Löß. Beide waren auf größeren Strecken
abgetragen, ſo daß die Oberfläche des Kieſes ſich frei den Blicken bot.
Dieſe Fläche zeigte teils runde, teils unregelmäßige und auch graben-
axtige Vertiefungen, die zunächſt von einem Herrn als Schmelzwaſſer
bildungen des zurückgehenden Eiſes angeſprochen wurden. Bald konnten
jedoch die zahlreichen Gefäßſcherben, die mit der Schwarzerde aus den
Gruben geworfen waren, deren Charakter als Mardellen Wohn
ſtätten in vorgeſchichtlicher Zeit erkennen laſſen. Auch zeigten die
Profile des Löß- und Geſchiebemergels weitere Erdgruben, die einſt
von der Oberfläche- bis in den Kies ausgehoben waren und ſpäter mit
Kulturboden wieder gefüllt wurden. Einen weiteren Beweis für dieſe
Annahme gab der gefundene Hüttenbelag; das iſt Lehm, mit dem die
über den Mardellen aus Baumſtämmen und Zweigen errichteten
Hütten gegen Wind und Wetter gedichtet wurden. Die Scherben
rühren von Urnen her, die die Strichverzierungen der Bronzezeit
trugen (1800—800 v. Chr. Geburt). Von Herrn Ortmann, dem Leiter
des Merſeburger Muſeums, wurden ſie der Stufe V zugeſchrieben.
Von ihm wurden die ebenfalls in den Gruben lagernden Knochen als
Reſte von Rind, Pferd, Ziege und Hund beſtimmt. Die fortgeſchrittene
Züchtung des erſteren war an der Schädelbildung erkenntlich. Anter
einem mächtigen Sandſteinfindling hatte ferner eine Urne geſtanden,
und ein menſchliches Skelektt war in einer grabenförmigen Vertiefung
gefunden worden. Von beiden war nichts mehr vorhanden. Der Plaßz,
von dem Herr Reg.-Landmeſſer Stephan eine Karte entwerfen wird,
zeigt alſo eine verlaſſene Dorfſtätte aus der Bronzezeit. Aſche, von
der man auf ein gewaltſames Zerſtören der Wohnungen hätte ſchließen
können, war nicht vorhanden. Die Bewohner bebauten den ergiebigen
Lößboden der flachen Höhle und trieben ihr Vieh auf die Weiden des
Geiſeltales.

Hochbefriedigt über die Ergebniſſe ihrer Beobachtungen konnten
bie Herren ihre Rückfahrt antreten. Der Direktion des Leunawerkes
aber muß wärmſter Dank gezollt werden, daß ſie Mitteilungen über
ſolche Vorkommniſſe an zuſtändiger Stelle weitergibt, damit es mög
lich wird, ſolche Funde für die Wiſſenſchaft verwendbar zu machen.
Dieſe Stellen ſorgen auch dafür, daß die Kenntnis von der Bedeutung
vorgeſchichtlicher Objekte mehr und mehr Gemeingut des Volkes wird,
das ja durch zahlreiche Fäden mit dieſen Zeiten verbunden iſt, ohne
viel davon zu wiſſen.
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Antiße Stenographie
Bisher war allgemein die Meinung verbreitet, daß die Kurz

ſchrift oder Stenographie eine Errungenſchaft der neueren Zeit ſei.

orſſtätte bei Atzendorf. Jndeſſen ſcheint dies nicht der Fall zu ſein. Denn wie P. Krebs in
der „Voſſ Ztg.“ ſchreibt, fällt die Erfindung der Kurzſchrift mit der
Gründung des gewaltigen römiſchen Reiches zuſammen. Schon im

Jahrhundert v Chr. beſaßen die Griechen eine wenn auch noch nicht
ſyſtematiſch aufgebaute, offizielle Schnellſchrift.

Der eigentliche Erfinder der antiken Stenographie und damit
der Kurzſchrift überhaupt ſoll M. Tullius Tiro, ein Freigelaſſener des
großen Redners Cicero geweſen ſein. Er wuchs als Sklavenkind im
Hauſe Ciceros auf und wurde mit deſſen Sohn gemeinſam unterrichtet
und erzogen. Beide hochbegabt, ſchloſſen innige Freundſchaft, die ſich
bis ins ſpäte Mannesalter bewährte. Während der Studienzeit und
ſpäker, beſonders bei ſtgatsmänniſchen Arbeiten, mußte der „ſchriff
gelehrte“ Sklave ſeinem Herrn ſeine Kunſt widmen. Er war ihm nicht
nur für die Wiedergabe ſeiner politiſchen Reden unentbehrlich, ſondern
auch zur Erledigung ſeines Briefwechſels. Jm modernen Sinne ge
ſprochen: Parlamentsſtenograph und Privatſeketär. Tirvs Schnell
ſchriſtzeichen, ſeit dem 16. Jahrhundert nach ihm „tironiſche Noten“
genannt, bildeten natürlich noch kein vollendetes Kurzſchriftſyſtem im
Sinne der Schule Stolze-Schrey oder der Nationalſtenographie, ſondern
waren lediglich Buchſtaben und Buchſtabenteile der betreffenden Schrift.
Durch dieſe Zeichen wurden Silben und ganze Wörter dargeſtellt, faſt
ausnahmslos zuerſt die einzelnen Wörter durch ihren erſten Buchſtaben
ausgedrückt, der dabei die verſchiedenſten Stellungen erhielt. Alles in
allem ähnelten die tironiſchen Noten ſehr einer abgekürzten Kurzſchrift,
zu der allerdings noch zahlreiche frei erfundene Zeichen hinzutraten.

Jm Jahre 63 v. Chr. brachte Tiro auf Ciceros Veranlaſſung
einer Anzahl Sengtoren ſeine Zeichen bei, um mit ihnen gemeinſam
eine Rede des jüngeren Carto, die dieſer über die eatilinariſche Ver
ſchwörung hielt, aufnehmen zu können. Freilich muß angenommen
werden, daß Tiro damals erſt eine kleine Anzahl von Zeichen er
funden hat, vielleicht eigens zu dem Zwecke jene Rede nachzuſchreiben.
Er iſt aber um weitere Vervollkommnung bemüht geweſen, denn 10
Jahre ſpäter waren bereits im alten Rom mehrere praktiſche Steno-
graphen tätig. Tiro fand bald Fortſetßer ſeiner Arbeit, darunter auch
den Philoſobhen Seneca, der ſich der Aufgabe unterzog, alle Notken
zeichen, die bis zu ſeiner Zeit erfunden waren, zuſammenzuſtellen. Er
gab ſpäter auch ein Werk heraus (Commentarſi notarum Tivonia-rarumſ), in dem bereits 5000 Zeichen vereinigt waren. Seit jenem
Tage ſind nun faſt zwei Jahrtauſende vergangen, in denen ſich die
verſchiedenſten Kurzſchriftenſyſteme entwickelt, bekämpft und aus
gebreitet haben. Unter allen ziviliſierten Ländern ſtanden England und
Deutſchland zuletzt in ſtenographiſchen Fragen voran, ſo daß unſere
größten Shſteme: Gabelsberger, Stolze- Schrey und Natipnalſteno
graphie in den lehten Jahren ſogar internationale Bedeutung gewonnen

haben. D.n n GWie ſſeht's in Dänemark aus?
Von einem Nordſchleswiger wird der Kieler Zeitung über die Ver

hältniſſe in Dänemark, n e d e unſere abgetrennten
Brüder getroffen werden, folgendes geſchriebenDas größte Schmerzenskind Dänemarks iſt wohl ſeine groß e
Arbeitsloſigkeit, der man nicht abhelfen kann. Selbſt
im Juni, der bisher als der arbeitsreichſte Monat ſeit vielen Jahren
laut Statiſtik anzuſehen iſt, ging die Zahl der Arbeitsloſen nicht weſent

lich zurück. Die Abnahme beträgt einige hündert Köpfe. Die Verluſte,
die dem Lande durch die Arbeitsloſigkeit entſtehen, ſind ungeheuer und
das Land kann ſie auf die Dauer nicht ertragen. Der Zuſammenbruch
muß auch hier früher oder ſpäter erfolgen. Jn einem Artikel der
„Börſen“ rechnet Jngenieur H. Weſt aus, welche Summen hier in
Frage ſtehen. Dänemark beſitzt zurzeit über 50 000 Arbeitsloſe (im
Winker geht dieſe Zahl auf 70000 hinauf), die eine tägliche Unter
ſtützung von mindeſtens 15 Kronen bekommen. Das macht eine Viertel
Million Kronen täglich oder rund 100 Millionen im Jahre aus. Be
deutend größer iſt aber der indirekte Verluſt, der durch den Ausfall
dieſer Arbeitskraft entſteht. Weſt rechnet, daß die Hälfte der Arbeits
loſen Handarbeiter ſind, die nach den heutigen Sätzen 16 Kronen
Arbeitsverdienſt täglich haben würden. Dazu rechnet er dann noch
200 Prozent für Fabrikations- und Verkaufsunfoſten. Unter Zu
grundelegung dieſer Zahlen kommt er auf eine jährliche Summe von
500 Millionen Kronen, die als Geſamtverluſt zu buchen ſeien.

Jn allen Kreiſen iſt man denn auch eifrig bemüht, auf irgend eine
Weiſe Wandel zu ſchaffen. Die Kommunalverbände wollen die Laſten
auf den Staat abwälzen und dieſer ſieht ſich außerſtande, helfend ein
zugreifen. Jn Jnduſtriekreiſen verlangt man von der Regierung ein
Einfuhrverbot um die Nachfrage nach eigenen Fabrikaten zu erhöhen.
Dieſer Forderung ſteht man allgemein abweiſend gegenüber, beſonders
der däniſche Landmann verlangt die freie Konkurrenz, da ihm die eige
nen Jnduſtrieerzeugniſſe zu koſtbar ſind. Ein anderer Vorſchlag geht
darauf hinaus, alle Arbeitsloſenunterſtützung abzuſchaffen, die Kom
mungalverbände weiſen den Unterſtützungsſuchenden Arbeit an und es
wird eine Zwangsverſicherung eingeführt, die jeden Stagatsbürger gegen
Arbeitsloſigkeit jeglicher Art, ob durch Krankheit, Arbeitsmangel oder
dergleichen ſichert.

Wie aus den geſchilderten Zuſtänden ohne weiteres hervorgeht,
liegt Handel und Wandel in DänemarkEine Fabrik nach der andern ſchließt ihre Pforten, der kleine Gewerbe
treibende beſchäftigt nicht mehr Hilfskräfte als unbedingt notwendig
Der Hauptgrund dieſer Kalamität liegt aber wohl darin daß der
däniſche Bauer ſeine Produkte und ſein Vieh nicht los werden kann.
Zum Teil herrſcht Ausfuhrverbot, zum Teil ſind die Preiſe zu hoch.
Dänemark iſt ausſchließlich Agrarland und ſobald der däniſche Land
mann kein Geld in den Fingern hat, bekommt die übrige Bevölkerung
es zu ſpüren. Hinzu kommt, daß während des Krieges viele Fabriken
errichtet worden ſind, die unter normalen Verhältniſſen keine Exiſtenz
berechtigung haben, da das Abſatzgebiet viel zu klein iſt.

Mit am ſchwerſten hat wohl noch die nordſchles-
wigſche Bevölkerung unter dieſen Verhältniſſen
zu leiden. Der däniſche Bauer, überhaupt ganz Dänemark, mit Aus
nahme des Staates ſelbſt, haben während des Krieges glänzenden Ver
dienſt gehabt, von dem man zum Teil noch zehrt. Jn Nordſchleswi
dagegen hat man dieſe Zeiten nicht mitgemacht und man trägt no
ſchwer an der Valutaordnung von Mark und Kronen Hinzu kommen
jeht die Meldungen von ſchlechten Ernteausſichten, die auf teure Zeiten
hinweiſen, ſo daß man einer allgemeinen Mutloſigkeit begegnet. Die
Eiſenbahn und Poſtverwaltungen, ſowie beinahe alle Staatseinrich
kungen arbeiten wie in allen anderen Ländern mit Minus und
nirgends ein er reuliches oder ermutigendes Heichen. Alles geht auf
die Taſchen der Steuerzahler hingus, die mit jedem Tage leerer werden.
Auch wir ſteuern, wenn nicht energiſch und großzügig gehandelt wird,

dem Ruin entgegen.

darnieder.
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Wieder Belieferung der Krankenbrotmarken. Laut VeröffentDur im Anzeigenteile d geſtrigen Zeitung iſt die Bäckerinnung
Merſeburg in der Lage, die Kranken Brotmarken zu beliefern, und zwar
kommen die Krankenbrotmarken von Nummer 6 an zur Beliteferung zum
amtlich feſtgeſetzten Preiſe.

Viehlieferungen an den Feindbund. Bei neuen Viehlieferungen
an den Feindbund wird die Reichsregierung wie aus der Beant-
workung einer kleinen Anfrage im Reichstage durch den Reichs
ernährungsminiſter hervorgeht das betreffende Vieh nicht mehr wie
bisher zuſammenbringen, ſondern die künftigen Lieferungen öffentlich
ausſchreiben.

Unſer Kinderfeſt ſoll nach 7 jähriger Pauſe am 22. d. Mts. zu
neuem Leben erweckt werden. Damit tritt ein Feſt wieder in Er
ſcheinung, das vor dem großen Weltkriege weit und breit bekannt war
und bereits zu dem Althergebrachten in Merſeburg gehörte. Für wie
viele Städte und Ortſchaften unſer Kinderfeſt zum nachahmenswerten
Muſter geworden iſt, läßt ſich heute wohl kaum noch feſtſtellen. Es iſt
aber auch etwas eigenartiges, dieſes Sammeln der feſtlich geſchmückten
Kinder aller Bevolkerungeſchichten auf dem Marktplahe, dieſe ge
waltigen Akkorde des Chorals Ein S Burg iſt unſer Gott“, geſungen
von Tauſenden mit kräftiger Muſik egleitung, dieſer impoſante Feſtzug
nach dem Nulandtsplahe, die Kinder mit vor Freude leuchtendem Ant
litz das endloſe Spalier der Erwachſenen mit den freundlich grüßenden
Blicken der Eltern, wenn ihre Sproßlinge im Vollgefühle ihrer Wich
tigkeit an ihnen vorbeiziehen, und dann der Feſtplaß ſelbſt mit ſeinem
Leben und Treiben, das bei aller Unge wungenheit und Luſtigkeit doch
von den Herren Lehrern in löblicher a gehalten wird. Stunden
lang bewegen ſich Einheimiſche und Fremde zwiſchen den Spielplätzen
der einzelnen Klaſſen, denn immer gibt es hier und da etwas Neues,
etwas Beſonderes zu ſehen. Bricht endlich der Abend herein, dann iſt
wieder großes Sammeln und bald iſt der feſtliche Einzug im Gange.
Befriedigung leuchtet gus den Augen der Kinder und Erwachſenen und
mit Jnbrunſt wird auf dem Marktplaße der Schlußchoral Nun danket
alle Gokt“ geſungen. So wird ſich das ſchöne Feſt auch am kommen
den 29. Auguſt abſpielen und, wenn der Wettergott uns gnädig iſt, ein
freundliches Gedenken hinterlaſſen. Möchte nur unſerer in finanzieller
Hinſicht ſehr ſchlecht geſtellten Stadt noch recht reichliche Hilfe zuteil
werden damit dieſes Stück Alt Merſeburg mit ſeinen ſo überaus lieb
lichen Bildern wieder zur vollen Geltung kommen kann. Doppelt hilft,
wer chnell hilft!

Ehrenpreiſe für die Hundeausſtellung am 21. Augufſt. Im Laden
des Tabakhauſes Franz Müller in der Gotthardtſtraße ſind ſeit heute
vormittag die Ehrenpreiſe für die Hundeausſtellung zur Anſicht aus

elegt. Es ſind an die 50 recht ſchöne und nützliche Preiſe, die von der
tadt, dem Kreis, der Bürgerſchaft und den rtsgruppen der Hunde-

vereine geſtiftet worden ſind. Die Hundeausſtellung findet bekanntlich
am Sonntag, den 21. Auguſt, im Hofe der Kaſerne hier ſtatt und wird
nach den vorliegenden Meldungen reichlich beſchickt, ſo daß ſich ein Be
ſuch ſicher lohnt

Generalverſammlung des Sportvereins von 1899, Merſeburg.
Der frühere Sporlverein Hohenzollern, ſeht Sp. V. 99 hielt geſtern
abend im kleinen Saale des „Caſino“ ſeine diesjährige General
verſammlung ab, die einen ziemlich guten Beſuch aufzuweiſen
hatte. Nach den Berichten der einzelnen Abteilungen, die ſämtlich bis
her gute Erfolge zu verzeichnen hatten ſchritt man zur Neuwahl
des Vorſtandes, die folgendes Ergebnis hatte dem engeren
Vorſtand gehören an als 1. Vorſihender Erich Kam pfrad,
2. Vorſitzender Max Kloß Schriftführer für innere Angelegenheiten
Arthur Walther, Schriſtführer für äußere Angelegenheiten Aler
Bod ſe und Paul Seyfarth, Kaſſierer Hermann Beinhemann
techniſcher Leiter M. Hochheimer, Jugendleiter Dr. Kaminski
Daqu treten als Beiſißer die Herren Kurt Pitzſchker, Hurt Eiſen
hut und Adolf Wuttke Zum erweiterten Vorſtand zählen
außerdem noch 20 Herren als Vertreter der einzelnen Abteilungen oder
als Mitarbeiter der Vereinsmonatsſchriſt Gegen 11 Uhr ſchloß
der 1. Vorſitzende mit Dankesworten die angeregt verlaufene Ver
ſammlung.

Märchenſtunde und Kaſperlſpiel im „Herzog Chriſtign“. Alſo
Kaſperl war wieder da. Nach längerer Pauſe (Sommerurlaub) trat
er geſtern en im Herzog Chriſtian) zur großen Freude derfund hätte er im Urlaube zugenommen, ver

Und nun gingen ſeine drolligen
ße los! Zuerſt das köſtliche e e zwiſchen Kaſper
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ängt werden ſolle und er den Scharfe eraſper, der Prachtkerl wird auch mit ihnen

es mitß bei
ihre

Das ſchnelle Fahren der Radfahrer in den Straßen der inneren
Stadt iſt ſchon oft Gegenſtand lebhafter Klagen der Bürgerſchaft ge
weſen. Ohne Rückſicht auf den lebhaften Fußgängerverkehr fahren
die Radfahrer mit einer Schnelligkeit durch die Straßen, die ſchon
oft ſehr leicht vermeidbare Unfälle zur Folge gehabt hat. Geſtern
nachmittag überfuhr ein dem Arbeiterſtand angehörender Radfahrer,
der ſehr ſchnell von der Schulſtraße in die Kleine Ritterſtraße einbog,
einen Kinderwagen, wobei das Kind herausflog und der Wagen arg
beſchädigt wurde. Glücklicherweiſe hatte das Kind keine Verletzungen
erhalten. Auch war der Radfahrer in dieſem Falle anſtändig, indem
er ſich des Kindes annahm und für den angerichteten Schaden auf
kommen wollte. Vielfach iſt auch beobachtet worden, daß Radfahrer
ben Fußweg benutzen, ſo in der Weißenfelſer, Halleſchen und in der
Poſtſtraße. Die Polizei möge doch im Intereſſe eines geregelten
Straßenverkehrs auf dieſe verbotswidrigen Fahrten ihr beſonderes
Augenmerk richten.

Berichtigung. In meinem Artikel Zum 100 jährigen Einzug
der Merſeburger Vogelſchützen“, die am 17. a 1821 aus dem
„Riſchgarten“ in den Bürgergärten“ überſiedelten, hat ſich ein Fehler
eingeſchlichen. Das „Jüngſte Privilegium“ der Merſeburger Bürger
ſchützen aus denen die neilen Vogelſchützen ſich 1744 bildeten, ſt nicht
von 1834, ſondern vom 8. Juni d vom Herzog Heinrich. Schw.

Oberſchleſier-Hilfswerh.
Jn der Reihe der Veranſtaltungen in der Oberſchleſier-Hilfswoche

fand geſtern abend im „Caſino“ ein

e e e rer dte Statt, der einen außerordentlich ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte. DerW ſineite der Ortsgruppe der Verbände heimktreuer Oberſchleſier,

Hampel, forderte in einem wuchtigen Prolog h einig zu ſein
Vergangenes zu vergeſſen, auf die Freiheit durch die Arbeit zu hoffen,und den in berſleſten im Kampfe um ihr Deutſchtum ringenden
Landsleuten zu helfen. Den Schlußworten Entwaffnet ſind wir, aber
wehrlos nicht“ ſchloß ſich der gemeinſame Geſang des Liedes e
land, Deutſchland über alles“ an. Die aus Mitgliedern des P il
harmoniſchen Orcheſtervereins beſtehende Kapelle, die den Abend mit
dem Marſch „Durch Kampf zum Sieg“ eröffnet hatte, trug die Ouver
türe aus der Oper „Marthaä“ von Flotow vor. Das Martha Motiv
war gut herausgearbeitet, das Orcheſter fand ſich gut zuſammen ſo daß
die Wiedergabe zum künſtleriſchen Genuß wurde. Das Trompetenſolo
„Stolzenfels am Rhein“ verdient genannk zu werden. Es übte zweierlei
Wirkung auf das Publikum, Kils wurde man durch die etwas ſenti
mentale Weiſe zu Tränen gerührt, teilweiſe übertönken Geſpräche das
Led. Ein Einakter „Heimatſcholle“ aus den Poſenſchen Gebieten wurde
von Mitgliedern des „Stahlhelms“ aufgeführt. Das Werk iſt in
engſter Anlehnung an Schönherrs Glaube und Heimat entſtanden
und ſchildert die Leiden der deutſchgebliebenen Bewohner der an Polen
perlorenen Gebiete. Durch die flotte Wiedergabe erzielten die Dar
ſteller großen Beifall, der ſie für die aufgewandte Mühe entſchädigte.
Doris Anders Tanz „Ave Maria“ Gach) brachte in vollendeter
Weiſe Glaube, Liebe und Hoffnung zum Ausdruck. Der Bann, in den
uns die rythmiſch- ſeeliſchen Bewegungen verſetzt hatten, wurde leider
durch das unausrottbare Klatſchen jäh zerſtört. Ein äußerſt drolliges
Bild brachten die Tanzſpiele Elfriede und Doris Anders. Der Ein
druck läßt ſich kaum in Worte kleiden, aber die Kleinen haben ſich in
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Merſeburg ein dankbaxes Publikum geſchaffen Jm zweiten Teil des
etwas zu umfangreichen Programms boten Erika und Doris Andersden anmutigen Mſenen z und den poſſierlichen Holzſchuhtanz aus Zar

und Zimmermann“, Doris Anders den graziöſen Spitzentanz und den
flotten Schiffsjungentanz. Es waren Proben echter Tanzkunſt. Aus
dem reichen Kranz der Darbietungen ſind noch zu erwähnen die Vor
träge von Direktor Dechant und Frau H enkel-Dechant.
Letztere war ſtimmlich gut disponiert und errang mit den Sololiedern
verdienten Beifall, desgleichen Direktor Dechant mit dem Weinlied und
der Zugabe Jhr holden Frauen Zwei Duette aus „Wiener Blut
und dem Leben Auguſtin“ ſteigerten den Beifall des Publikums.
Weitere Vielgeſtaltigkeit trugen die turneriſchen Darbietungen vom
Verein für Leibesübungen, Männerturnverein und Turnverein Roth
ſtein in das Programm. Beſonders hervorzuheben iſt das Barren
turnen der kombinierten Männerriege, aber auch die Damen der ein
zelnen Vereine Keulenſchwingen (MTV.), Pyramide (TV. Rothſtein),
Barrenturnen (VfL.) zeigten gute Leiſtungen. Um 12 Uhr nahm
die Veranſtaltung, die allen etwas geboten und dem Hilfswerk klingen
den Erfolg eingetragen hat, ihr Ende

Auch im Café Rheingold fand ein Bunter Abend zu
gunſten des Oberſchleſter-Hilfswerkes ſtatt, der gang gut beſucht war,
obwohl man gerade im Intereſſe dieſer guten Sache noch mehr Anteil-
nahme erwartet hatte. Neben den muſikaliſchen Unterhaltungen des
PutlerOrcheſters wurde der Abend ausgefüllt von dem kleinen Ge-
ſchwiſterpagr Anders das ſich mit ſeinen allerliebſten Tanzbor
führungen die Shmpathie der Zuſchauer erwarb. Außerdem traten die
Geſchwiſter Bandel auf, die mit mehreren Geſangsvorträgen humo-
riſtiſcher Art die Lachmuskeln der Anweſenden in Bewegung ſetzten.
Die Bunten Abende im Cafe Rheingold werden noch bis zum Sonn
tag ne und es iſt zu hoffen, daß ſie auch den nötigen finanziellen
Erfolg bringen.An morgigen Freitag findet dann ein

Konzertabend im Schloßgartenſalon
ſtatt, für den die Kapelle des Halleſchen Bergwerksvereins gewonnen
iſt. Die Darbietungen ſtehen unter verſönlicher Leitung des Muſik
meiſters Hans Teich mann. Der Abend bringt gleichzeitig Geſangs
vorträge von Fräulein Hertel- Merſeburg, die mit der Arie der
Marie aus Fllkunger“ und dem Geſang „Loreley“ aufwarten wird.
Aus den muſikaliſchen Darbietungen erwähnen wir den „2. Satz aus
der unvollendeten Hemoll-Symphonie“ von Schubert. Die Beſucher des
nen werden auch in künſtleriſcher Hinſicht auf ihre Rechnung
ommen.
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Zur Lohnbewegung in der Metallinduſtrie.
ſch e Verband der Metallinduſtriellen wird uns folgendes ge

rieben:
Über die in der Offentlichkeit bereits bekannten Lohnforderungen

der Metallarbeiter iſt am Freitag, den I. d8. Mts. vor dem Schlich-
tungsausſchuß verhandelt worden. Da der Schlichtungsausſchuß
wegen Behinderung ſeines ordentlichen Vorſitzenden und wegen
der zuvor noch notwendigen Nachprüfung der Parteibehauptungen
eine endgültige Entſcheidung nicht vor dem 6. September 1981 zu treffen
vermochte, hat er den Parteien einen vorläufigen Vergleichsvorſchlag
gemacht, zu welchem dieſe bis zum Mittwoch, den 17 ds. Mt8., mittags
12 Uhr, eindeutig Stellung nehmen ſollen Jn dem Vergleichsvor
ſchlag wird den Metallinduſtriellen auſgegeben, mit Wirkung ab
II. Auguſt 1921 den bisherigen Mindeſtſtundenlohn der 24 jährigen
Facharbeiter auf 5,50 und die Mindeſtlöhne der übrigen Alters-
und Berufsklaſſen im gleichen Verhältnis zu erhöhen. Die Wertig
keitszulagen, welche jetzt bis zu 2,10 X die Stunde betragen, ſollen
gleichzeitig um 40 herabgeſetzt werden. Außerdem iſt allen ver
heirateten Zeitlohnarbeltern eine Familtenzulage von 30 und für
jedes Kind weitere 10 die Stunde zugeſprochen worden. Die Akkord-
arbeiter, deren Stundenverdienſt ſich jeht ſchon auf durchſchnittlich
7,50 A beziffert der Höchſtverdienſt geht bis auf 11,50 ſollen
bei einem Geſamtſtundenverdienſt dis zu 8 eine Familienzulage von
10 4 und für jedes weitere Kind 10 erhalten. Bei einem Geſamt-
ſtundenverdienſt von mehr als 8 X beträgt die Familienzulage die
Hälfte dieſer Sätze. Für den Fall, daß die Parteien dieſe vorläufige
Vereinbarung ablehnen, ſollen ſie ſich darüber äußern, ob ſie mit der
Vertagung der Verhandlungen bis zum 6. September ds. Js. einver
ſtanden n Bei Ablehnung dieſer Vertagung ſollen ſchon vorher
Verhandlungen unter dem Vorſitz des ſtellbertrekenden Vorſitzenden
des Schlichtungsausſchuſſes ſtattfinden.
Die Mekallinduſtriellen haben dieſen vorläufigenVergleichsvorſchlag angenommen und ſich zur Fortſehung
der Verhandlungen bereit erklärt. Die Metall-arbeiter haben dagegen eine ultimative Entſchließung
gefaßt, die wie folgt lautet:

„Die heute (am Monkag), den 15. Auguſt 1921, im „Volkspark“
tagende Verſammlung der Metallarbeiter und arbeiterinuen hat den
Bericht der Verhandlungen mit den Metallinduſtriellen mit Entrüſtung
und Enttäuſchung entgegengenommen Sie ſehen das Angebot der Jn
duſtriellen als eine Verhöhnung der Metallarbeiterſchaft Halles und
Umgegend an und lehnen es rundweg ab, da es den auſgeſtellten Forde-
rungen keineswegs entſpricht. Da die Kündigungsfriſt abgelauſen iſt,
verlangen die Verſammelten eine zufriedenſtellende Löſung noch bis
ſpäteſtens Donnerstag, den 18. ds. Mis, nachmittags 4 h Sollte
bis dahin eine befriedigende Antwort nicht eingegangen ſein ſo ſind
die Metallarbeiter bereit, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln
ihre gerechten Forderungen zum Durchbruch zu bringen.“

Die Metallarbeiter verlaſſen mit dieſer Entſchließung den den
Parteien vom Schlichtungsauschuß vorgegzeichneten Weg der Verhand
lung und wollen anſcheinend mit Gewaltmitleln der Entſcheidung der
geſehlichen Schlichtungsſtelle vorgreiſen.

Die Metallinduſtriellen haben zu dieſer Entſchließung in folgendem
Schreiben an den Deutſchen Metallarbeiterverband Stellung ge
nommen

„Die uns mit Jhrem Schreiben vom 15. ds. Mis. mitgeteilte
Entſchließung der Metallarbeiter iſt uns einfach unverſtändlich. Sie
hätte nur Sinn und Zweck wenn der Vergleic svorſchlag des Schlich
tungsausſchuſſes vom 12. Auguſt eine endgültige Regelung darſtellen
würde. Von Herrn Profeſſor Jverges iſt aber wiederholt betont wor
den, daß es ſich dabei um eine vorläufige Regelung handelt die nur
bis zu einer neuen und dann endgültigen Entſcheidung des Schlichkungs
ausſchuſſes gelten ſollte. Es ſcheint hiernach, als ob nicht alle Arbeit
nehmer genügend darüber unterrichtet ſind, daß ſie bei der Annahme
des vorläufigen Vergleichsvorſchlages eine bare Lohnzulage bereits
in der Taſche haben, ohne damit auf die Geltendmachung ihrer ur
ſprünglichen Forderungen zu verzichten. Auch würde die auf den
6. September ds. Js. verlagte endgültige Regelung natürlich rück
wirkende Kraft ab 11. Auguſt ds. Js. haben. Wir erklärten heute dem
Schlichtungsausſchuß unſererſeits die Annahme des vorläufigen Ver
gleichsvorſchlages laut beigeſügter Durchſchriſt und ſind, wie darin aus
gedrückt, zur Fortſetzung der Verhandlungen bereit, die auch e e
des Schlichtungsansſchuſſes geführt werden können. Wir bleiben da
mit durchaus auf dem vom Schlichtungsausſchuß den Parteien ge
wieſenen Wege. Sollte die ultimative Entſchließung der Metall
arbeiter mehr als eine Drohung ſein und die noch nicht abgeſchloſſenen
Verhandlungen zum Abbruch bringen, dann tragen die Verantwortung
für alle Folgen nur Sie.“

Für die ChriſtianenWaiſenhausSpende
wurden bei uns folgende Einzahlungen gemacht:

Deutſcher Bekleidungsarbeiter-Verband, Merſeburg 77,

N. N. hier 180Von Hochzeit Rex 32
Summa: 289,

Um weitere Spenden wird gebeten.
Redaktion des Merſeburger Korreſpondent“

Hausfrauenkalender
Freibank: Freitag 8-10 Uhr: Verkauf.

Keks für Kinder in der Verkaufsſtelle Mohr, Gotthardtſtraße
Kondensmilch an jedermann in der ſtädtiſchen Verkaufsſtel

Kloſter täglich. e
Tageskalender.

Theatergeſellſchaft Richard Gaſtſpiel „Das Mädchen aus der Acker
ſtraße Tendenz Sitten Drama in 3 Akten im Tivoli am Donnerstag.

Berliner Operettentheater Gaſtſpiel Des Schwarzwaldmädel Sell
Frau Bärbele Operette in 3 Akten im Tivoli am Freitag. Verein
ehem. 36 er Verſammlung im Kyffhäuſer am Donnerstag Volks
ingakademie bung im Herzog Chriſtian am Donnerstag. Freiwilligee Korpsübung am Monkagabend. Haus und Grundbeſther
verein Mitgliederverſammlung im Saale des „Neuen Schützenhauſes“
am Freitagabend. (Laut Anzeigen in dieſer Zeitung

f dem

Wetterwarte.
B. W. am 19. 8. (Freitag): Gewitterhafte Regenfälle, wechſelnd

bewölkt, Abkühlung 20 8 (Sonnabend)? Jm Oſten und Su oſten
noch Regen, kühler, ſonſt teilweiſe aufheiternd, meiſt trocken, Nacht kühl
Dag mäßig warm

e Dürrenberg 18. Aug. Die Kurkiſte Nr. 12 des Staatlichen
Solbades weiſt für die Zeit vom 2. Auguſt bis einſchließlich T Auguſt
unter 884 Nummern 3040 Perſonen auf. Wannenbäder wurden bisher
2141 verabfolgt, während in Geſellſchaftsbädern außerdem 18 300
Kinder badeten

s Spergau, 18. Aug. Zugunſten der Oberſchleſier-
ilfe veranſtalten die hieſigen Vereine gemeinſam am Sonnabend und

Sonntag Wohltätigkeitsfeſte. Es ſind vorgeſehen am Sonnabend Ball
mit Verloſung uſw. im Gaſthof Winkler am Sonntagnachmittag Preis
ſchießen und Ball ſowie abends Kommers, der Geſangsvorträge, Reigenehren Durnen uſw. bietet, mit anſchließendem Ball im Gaſthof Sieler

hier. Es iſt ſehr erfreulich, daß ſich alle Kreiſe hier zu dem Hilfswert
für die Oberſchleſter zuſammengefunden haben und es bleibt nur noch
der Wunſch, daß der Beſuch der Veranſtaltungen der zahlreichſte wird.
Näheres iſt auch im Anzeigenteil der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung

veröffentlicht.
8 Großſchkorlopp, 18. Aug.

ſchkorlopp wurden im Monat Juli 7 Geburten Knaben und
3 Mädchen) angemeldet. Die Zahl der Sterbefälle betrug 5, die der
Eheſchließungen 3.

s Schkeuditz, 18. Aug.
in Schkeuditz, Räthaus, Zimmer Nr I in der Zeit von 1,80 Uhr bis
2,50 Uhr nachm. ein vom Verſorgungsamt Weißenfels veranſtalteter
Sprechtag für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene ſtatt.

Beim Standesamt Groß

Turnen Spiel Sport.
Her VfL. ſchlägt Naumburg 05 mit 3: 1 (1:

Die Veranſtaltung entſprach ganz der Vorherſage in unſerer
Vorſchau. Es war ein Kampf im wahrſten Sinne des Wortes, den
die beſſere Mannſchaft verdient gewann. Er war reich an ſpannenden
Momenten, blitzſchnell wechſelte bei dem raſenden Tempo das Bild.
Die etwa 1600 Zuſchauer folgten dem aufregenden Spiel mit
rieſigem Jntereſſe, Bravourleiſtungen wurden vorurteilslos durch
ſponkanen Beifall belohnt. Befriedigt verließen geſtern auch ge
wohnheitsmäßige Nörgler den Platz Der Beſuch des Sportplatzes
hatte ſich uNaumburg begann den Kampf unverkennbar in der Abſicht, den
gefürchteten Gegner durch Uberrumpelung aus dem Konzept zu bringen.
In unheimlichem Tempo und mit ſchneidigem Schwung gingen die
Gäſte mit Beginn des Spieles zum Angriff über. Mit aller Kraft
warf ſich die Elf in den Kampf. Schon nach kurzem Hin und o
ſetzte Söhner, Naumburgs Mittelſtürmer, den erſten langen Schuß
aufs Merſeburger Tor, den Schenk aber leicht parierte Dann führte
Thon II ſeinen Sturm zum Gegenangriff, verpaßte aber mitſamt
ſeinem Bruder eine ſchon in der 5. Minute durch feines Flanken Roſts
entſtandene unwiederbringliche Torchance. Auf Merſeburg blieb der
ſtark ausgeprägte Siegeswille des Gegners und die Macht ſeines
Anſturmes doch nicht ohne Einwirkung. Hier und da ſchien der VfL.
nervös Erſt nach und nach verſchwand dieſe Erſcheinung. Jn der
13. Minute verpaßte der Jnnenſturm abermals eine ſichere Sache.
Naumburg nahm dagegen jede Gelegenheit wahr, um einen Schuß
anbringen zu können. Jm Strafraum aber ließ der VfL. den ge
fährlichſten Torſchützen des Gegners nicht ſo weit kommen, und die
aus der Entfernung aufs Tor gegebenen unverhofften Bälle bereiteten
Schenk wenig Unbehagen. Jn der 16. Minute Eckball für Merſeburg,
Thon II fing den Ball ab und ſchoß aus kürzeſter Entfernung. Durch
rückſichtsloſes Einſetzen rettete der Torwart in höchſter Gefahr. Fünf
Minuten ſpäter fiel das erſte Tor durch Kopfball von Thon er
reſultierte aus einer hohen Vorlage von Roſt und war unhaltbar.
Jedoch ſchon wenig ſpäter konnte Naumburg ausgleichen. Schenk
verließ zur Unzeit ſein Tor, um Götze in der Abwehr zu unterſtützen.
Söhner benutzte die Gelegenheit und hob das Leder über beide hinweg
ins leere Tor Dafür half gleich darauf die Latte Schenk in kritiſcher
Lage. Halbzeit 1. 1. Jetzt änderte ſich das Bild. Merſeburg lief,
ruhiger und ſicherer geworden, zu ſeiner beſten Form auf und drückte,
die allzu große und unvorſichtige vorzeitige Ausgabe des Gegners
henutzend, derartig aufs Tempo, wie wir es bisher nur ſelten ſahen
Prachtleiſtungen wurden gezeigt. Wie am Faden wanderte der Ball
in wunderbarer Genauigkeit von Mann zu Mann. Und in der Mitte
ſetzte der Jnnenſturm gewaltigen Druck hinter jeden Angriff. Merſe
burg übernahm bereits nach 2 Minuten nach Wiederbeginn die Führung
durch Heitkamp. Faſt bis ins Tor hinein wurde kombiniert. Jn
der 9. Minute ſtellte Thon J mit dem Tor den Sieg ſicher. Gewalkig
bekam der Torwart der Gäſte zu tun ſeine großartigen Leiſtungen
bewahrten Naumburg vor einer Höheren Niederlage Auch ihm half
der Pfoſten als letzte Rettung bei einem hohen Schuß von Knothe,
der ſich geſtern wiederholt als „Torſchütze in der Diſtanz“ verſuchte
Erſt gegen Schluß vermochte ſich Naumburg wieder mehr frei zu
machen, doch war die Elf bereits zu mürbe, um ſich, abgeſehen von
einigen wenigen Vorſtößen der Flügel, noch init Erfolg durchſetzen zu
können. Eckenverhältnis 62 für Merſeburg.

Merſeburg war die ausgeglichenere und zähere Mannſchaft.
Naumburg fiel, in Verkennung beſonders der letzteren Eigenſchaft des
VfL., der eigenen Taktik zum Opfer. Der Schiedsrichter, Per litz
(FavoritHalle), war gut; er griff in der zweiten Hälfte zur rechten
Zeit kräftig zu und behielt dadurch das rieſig ſchnelle Spiel bis zum
Schluß feſt in der Hand.

tBermiſchte Nachrichten.
50 thüringiſche Landgemeinden zahlungsunfähig.

Wie die Blätter aus Pößneck melden, haben fünfzig Landgemeinden
des Kreiſes nneberg die Einſtellung der Zahlungen beſchloſſen. Als

Beſchluſſes wurde die unzureichende Zuweiſung von
Mitteln ſeitens des Reiches und die Schwierigkeiten bei Ubernahme
neuer Anleihen angegeben.

Grubenunglück bei Eisleben.
Eisleben, 18. Aug. Mittwoch früh gegen 5 Uhr ereignete ſich

im Wolfsſchacht ein ſchweres Grubenungkück, bei welchem zwei Berg
heute den Dod fanden. Durch einen Schuß, welcher nicht rechtzeitig
losging, wurden die Bergleute Wilhelm Kopp und Heinrich Burdorf
gus Eisleben getötet. Drei weitere Bergleute wurden ſo ſchwer ver
letzt, daß ſich ihre ſofortkige lüberführung ins Knappſchaſtskrankenhaus
notwendig machte

in Ghutari verbrannt.
Paris, 18. Aug. (WTB.) Nach einer Blättermeldung aus

Konſtantinopel zerſtörte eine Feuersbrunſt in Skutari mehr als
tauſend Häuſer Die alliterten Truppen griffen zur Bekämpfung des
Feuers ein. Auch mußten ſie mehrere Male von der Waffe Gebrauch
machen, um Plünderungen zu verhindern

Zuſammenſtoß bei Madrid.
Paris, 18. Aug. (WTB.) Jn der Nähe von Madrid iſt ein

Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Vier Perſonen
wurden getötet, mehrere ſchwer verletzt.

über tauſend Häuſer

e er

Muneoeruch vereschwindet durch

de 2len
le

K. o m e I Z. m aTube 2. und 3.60 zu haben bei;
rogerle und Farſümerie Huppser, Goithardt.Drogerlo Emanue

h

Verantwortlichjar den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz Lokales uſw. Philipp Schmitt
für Anzeigen Fra Gommm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertret erlinWilniersdorf, Laubacher Straße 35
Th. Rößner in Merſeburg

ter a
Druck und Verlag der

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten

Am 1. Sonnabend jeden Monats findet



Anzeigen,
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit ber tigt.

HOdDeres ne
für ſofort von Herrn geſucht.
Ang. u. 4792 a. d. Exp d. Bl.

Kaufm. Beamter ſucht
zum 1. SDepte mber

möbl. Zimmer.
Ang. u. 4791 a. d. Exp. d. Bl.

Mann ſucht
immerAngebote unter

Bl.

Junger P

frdl. möbl.
per ſofort.
4796 an die Exped. d.

15000
für ſofort gegen gute Sicher
heit zu leihen geſucht. Angeb.

unt. 4790 an die Exp. d. Bl.
Gebraucht. Kinderklapp-

geſucht.
4792

ſtuhl zu kaufen
Ang. m. Preis unt.
an die Exp. d. Bl.
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauftH. Preſch, Friſeur

Dufttunge- ch

I Mat In a
hält vorrätig

Geychättetelle de
„Mersehurger orresponent

Einf. Sportwagen auf
kaufen

Weißenfelſer Str. 8, I

od. Anderen
zu verk. Krautſtr. 15.

Jofa, Nähtech,
balanne nd verscmen.

zu verkaufen Hälterſtr. 1.

Lderwagen

zu verk. Grüneſtr. 2, Hof.
Einige Fuder Dünger

können, auch gegen Stroh,
abgefahren werden

Annenſtraße 33.

gibt unentgeltlich ab
C. Günther, Maurermſtr.,
Grube an der Gasanſtalt

am al legehhner
und jg. Hahnchen n verk.
Gartenbaubetrieb Jlora,

Clobikauer Str. 14.

Munnunn
mit 4 Stück 4 Woch. alten
Jungen billig zu e e S

Halleſche Str. 27.Fukterſchweine

ſtehen zum Verkauf
Halleſche Str. 32.

1 Säuferſchwein
zu verkaufen.
in der Exp. d. Bl.

üroldes kutterschwein

zu verkaufen
Blanckeſiedlung 24.

Daterwäſche
„Zelide

in friedensmäßiger
Ausführung.

Krag., Vorhemden,
Manſchetten.

B. Heneke
Merſebg., Olgrube 29

h Freiwillige

Feneeweyr,

„Wontag, den
22. Auguſt 1921,e Uhr
Korpsühnng.
D. Komm ando.

V dige
klarwerden zur wichtigen Be

ſprechung Sonntag, den
21. Aug., vormittags 10Uhr,
auf dem ſüdlichen Spielplah

eingeladen.
Alle müſſen erſcheinen.

Zu erfragen

Statt Karten

LINAKOPS
KARLHENSOLD

staatl. vereid. Landmesser

e e

zeigen zugleich im Namen der Eltern Ihre
Verlobung an

t

Merseburg, August 1921,

G ſt e e ſeeeehe 2

Statt Karten.
Für die freundlichen Glückwünſche zu unſerer

Vermählung ſagen wir unſeren herzlichſten Dank

Ferdinand Lorenz u. Frau
Magdalene geb. Taube.

im Auguſt 1921.

e

Zöſchen,

le du Anderſen.

Knab.-Waschanzüge, Blusen u. Hosen
Kincder- und Knaben Stoff Anzüge

in allen Farben und Tormen grosse Auswahl.

Herren Gummiregenmäntel.

S

Ein Posten preiswerter

h

e

Neumarkt
Nr. 18

Da e e e e
Es hat dem Herrn über

Groß- und Schwiegervater,

im Glauben
80. Jahre seines reich
himmlisches Reich abzurufen.

Gutenbergstraße 7.

Sonnabend nachm. 2 Uhr statt.

besuchen bitte abzusehen.

e

Die Trauerfeier findet im Hause Gutenbergstrasse 7
Im Anschluss Ueberführung

und Einäscherung im Krematorium zu Ilalle
auf Wunsch des Verstorbenen dankend abgelehnt. Von Beileids-

Statt besonderer Heldung,

Leben und Tod
gefallen, Mittwoch abend Uhr unseren lieben Vater,

den Zollaufseher i. R.

Schulz
an seinen Erlöser im fast vollendeten

gesegneten Lebens in sein

Die trauernden Hinterbliebenen.
Mers eburg, den 18. August 1921.

Kranzspenden Enalts
gebote mit Preisangabe unt.

4745 an die Exped. d. Bl. O

Louis Senegvergee5

Merſeburg. el e Am Bahnhof
Pferdehandlung,

nach Eintreffen großer,
importierter Ladüngen

e

friſcher, direkt

leeren
(meiſtens Stuten) ein allen Jarben zu äußerſt berechnt en Preiſen.

ChoeoeeeoHohenzo! lern!n e für
Gruppe Sextaner wöchentlich
3—4 Stunden geſucht. An Morgen

Schlachtefeſt

Acher-Perpachrung!
Mittwoch, den 24. Auguſt d. J., nachmittags6. Uhr, werde ich im Seſthauſe zur „Funkenburg“ in

h

Z. 25 Morgen Acker
den Peuſchel ſchen Erben gehörig und am Rotthügel

gelegen in 2 Parzellen auf ſechs hintereinander
folgende Jahre „ffentlich, meiſtbietend verpachten.
Bedingungen im Termin.

Albert Jranke, beeid, Auktionator u. Taxator

seine 4 bis 5 Zimmer Wohnung
gegen hübsche völlig renovyierte
3 Zimmer Wohnung. Angebote
unter K Z. 4789 an die Exp. d. Bl.

S S

a We vd

W
e

S

Geschäfts- Uebernahme.

daß ich meine

S e

Hochachtungsvoll
c
S

die Gärtnerei Friedrichstrabe 25
S

mich berücksichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Franz

Hierdurch meiner werten Kundschaft die Mitteilung,

Gärtnerei Friedrichstrasse 23 nebst

Blumengeschaftu Ritterstrasses
an KRerrn Franz Hottenrott übergeben haben.
mir entgegen gebrachte Wohlwollen besten Dank.
dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Albert Münch.
Hiermit den geehrten in ohnern von Merseburg. und

Umgegend die Mitteilung, daß ich von Herrn Albert Müneh

geschaäft Kleine Ritterstrabe S übernommen habe,
Ich bitte bei Bedarf an Töpfen, Sträußen und Krängen

Werde bemüht sein,
allen Aufträgen der modernen Binderei gerecht zu werden.

Bür das
Ich bitte,

nebst Blumen-

Hottenrott.
e

Von Freitag, den 19. d. M., ab ſtehen wieder in
ſehr großer Auswahl

beſte bayriſche

Zugochſen(Franken u. en

beſte hochtrag.
Kühe und Kalben

(Oſtfrieſen und
Simmentaler Raſſe)dabei auch Zunge bei uns ſehr preiswert zum Verkauf

Guſtav Daniel Co., Weißenfels.
Fernſprecher 57.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Witwer,
56 Jahre, mit eigenem Heim
und Vermögen, möchte mit
Witwe od. Fräulein, nicht
unter 45 Jahren, evtl. auch
vom Lande, zwecks Heirat

treten.in Verkehr zu t
Gleiches Vermög. erwünſcht
Strengſte Diskretion zuge

Angeb. unt.ſichert. Gefl.
4793 an die Exp. d. Bl.

J ingen

Junges Mädchen

(gute Handelsſchulbildung)

un t ins n
ſucht ſofort

Albert Münch Nachf.
Dödenthcher

Dienstbpeon

geſucht Trebnitz Nr. 21.

kräule
möglichſt aus der Kolonial
warenbranche, perfekt in

Aöngerer IDeehl
aufs Iſt geſucht. Zu erfrag.

Gotthardtſtraße 33,

e Stenographie u. Maſchinenſüchiſ Bl ſchreiben und für den MRehl

Kchreſh- helfen
und Futterartikel Klein

ſucht ſofort

I erkauf zum 1. September
d. J. geſucht. Angeb. mit

Kataſteramt,
e 2

J Gehaltsanſprüchen ünt. 4758
J an die Exvbed. d. Bl.

Iüchige Dnderin

le e Münc Nocht,
Jwelli entes
Lehrmädchen

geſucht
Rechisanwalt Dr. Hannß,

Merſeburg.

d.
on Schnde e Geent

Hoher VNebenverdienſt
auch Hauptverdienſt

ohne Riſiko.
De Alleinvertretung

für die Kreiſe Merſeburg und Querfurt
iſt zu vergeben. Jährliches Einkommen iſt

See fur e Se
1. Oktober

Lehrling.
Fritz Leberl,

Drogen-,
Lack- und Farbenhandlung.

e

e

Borwärts.

Gärtnergehilfen

unbegrenzt, bei wenig Arbeit. Vertreter wird
weitgehendſt unterſtützt. Große Erfolge ſind
zu verzeichnen. Jnfereſſenten, welche über
5000 Mk. verfügen, richten Angebote unter

Nr. 2020 an die Ann. Expedition
Ed. Rocklage, Osnobrück.

Sonnabend, 20. r

nachmittags 5 Uhr,
im Schloßgartenſalon

Schüler Geſang Vorträge
Eintritt 1 Mk.

Numerierte Sitzplätze.
Kaſſenöffnung 4 Uhr.

Haus ind Grundbefger-

Verein Rerſeburg

ſhnn rigSrenag den 19 Auguſt 1921,

abends 8 Uhr

Mitglieder Verſammlung
im „Neuen nWichtige Tagesordnung u. Bericht

vom Verbandstage in Köln. Der Spcſtaud,

NB. Für Beleuchtung auf dem NachS hauſewege iſt geſorgt.

Seeegegeeeeeeees
Gustsplel re Der waren cter
im Saale zum „Tivolt“ ein den 19. Auguſt,

abends 8 Uhr.

See

Mit Orcheſter Mit Oxcheſter!
Jn Berlin über 500 Aufführungen

Des Schwarzwalmnagel II. Teil
Frau Barhbele!

Operette in 3 Akten von Fiſcher, Muſik von Snager.
Hauptdarſteller:

Bärbele Eva Werden, Schauſpielhaus Berlin.
Malwine Lia Tänzer, Stadttheater Düſſeldorf.
Domkapellmeiſter Rudolf Hartmann, Bremen.
Schmußheim Rolf Röder, Stadttheater Gera.
Jürgens Wirt Dir. Kappenmacher.

Stimme der Preſſe
Lokal Anzeiger. Das verheiratete e e

im Central Theater. Der Beifall war ſtark u. ehrli
Eine zugkräſtige Fortſetzung von Scht

waldmädel iſt Frau Bärbele“, die Schlage ans
der Operette ſchlugen heim Publikum ſofort ein

wie im Schwarxzwaldmädel auch.
Vorverkauf bei Juchs, Zig. -Geſch., Kl. Ritterſtr. 16

inkl. Steuer Sperrſitz 7,20, 1. Platz 6,00, 2.

e ese t

Gunsten der Obersonlesterboöhrkt rin
his hee hZu alleinſtehendem älteren

Ehepaar mit Geſchäft in
Mücheln wird unt. Familien
anſchluß ein jüngeres

Mädchen
ſofort geſucht. Zu erfragen
bei Frau Dresdner,

Weiße Mauer 17.

Ordentl. Mädchen
et qutem Lohn ſofort oder

1. Sept. geſucht
Dammüraße 13.

Dienſtmädchen
ab 1. September bei gutem
Lohn geſucht

Privat-Kantine Schinke,
Neumark.

ne Mädchen oder
jüngere unabhäng. Frau als

Aufwartung
von 8-4 Uhr

Obere Burgſtr. 7, part.

Frau zum
Reinemachen geſucht
Naunmburger Str. 27,Rotes Sofahiſen

Mittwoch abend von der
Weißenf Str. bis zur Linde

rerloren.
Gegen Belohnung abhzit
geben Roonſtr. 4, pt.

Daſelbſt gut erhalt. gr.
Wäſchekorb zu verkaufen.
Hackel entlanfen!!
Wiederbringer erhält gute
Belohnung. Abzugeben bei
Lenz, Mühle Ober-Beunga.

Groher hrauner Jagdhune

I. gelb. Bndegtührervund

(Lederzeug mit rotem Kreuz)
aufgegriffen. Abzuholen
Burgſtr. Stadt eueramt.
V. 3700/21. Der Magiſtrat.

Suche zu ſof. tägl. vorm.
Aukwartung. außerdem

Meibnätterin od. Näterin

Sefſnrerſtr. 3, 1 Tr.
Jüngere anſtändie
Aufwartung

zum 1 e ge uchtMeldung erb. 8 10, 1
Parkſtrate 1.

Verkäuferinnen
zum möglichſt baldigen Eintritt geſucht.
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48. Jahrg.

über den Oberſten Rat.
Lloyd Georges Warnung an die Polen.

Jn ſeiner Rede im Unterhauſe, deren für Deutſchland weſentlichen
Jnhalt wir bereits kurz mitgeteilt haben, machte Lloyd George
folgende Ausführungen

Die Zuſammenkunft des Oberſten Rates ſei in vieler Hinſicht die
wichtigſte ſeit der Friedenskonferenz

eweſen. Es gebe Fragen, die die Solidarität der Entente bedrohten.
Er ſei der e und er ſei gewiß, die Anſicht werde von jedem Mit

ür den Frieden Europas ſei.
ntereſſen verfolge ohne Rückſicht auf die anderen, würde die Gefahr

eines Konfliktes vermehren, den Anſporn zur Verſtändigung ſchwächen
und die Gefahren, die den Weltfrieden bedrohen, unberechenbar ver

des Hauſes geteilt, daß die Einigkeit der Alliierten eine Gewähr

ſchärfen. Aus dieſem Grunde ſei die leßte Zuſammenkunft des Oberſten
Rates eine der bedeutſamſten geweſen, die bisher ſtattgefunden habe,
und es ſei außerordentlich zu begrüßen, daß zum Schluſſe der Konferenz
eine Entſchließung angenommen wurde, die nicht nur beſagt, daß die
Allianz fortdauern G ſondern daß der Geiſt der Allianz ſtärker
wie je zuvor ſei. (Beifall.) Die Frage, die die größte Beſorgnis
verurſachte, ſei

die oberſchleſiſche Frage

eweſen, in vieler Hinſicht eine der e und heikelſten Fragen,
ie je auf ale worden ſeien, obglei h. an ſich verhältnismäßig

eines der leichteſten Probleme, die je gelöſt werden ſollten. LloydGeorge erklärte, es ſei zugegeben ba
überwiegend deutſch ſei. Bezu lich des weſtlichen Teiles Oberſchleſtens,
der in ſeiner überwiegenden Mehrheit für Deutſchland geſtimmt habe
beſtehe unter den Alliierten vollkommene KUbereinſtimmung, desgleichen
darüber, daß Pleß und Rybnik, die für Polen geſtimmt hatten Polen
zugewieſen werden ſollen.

Die italieniſchen und britiſchen Sachverſtändigen, desgleichen die
italieniſche und britiſche Kommiſſion ſtimmten darin überein daß das
ehr wichtige Jnduſtriedreieck auf der Grundlage der Abſtimmung
er Bevölkerung Deutſchland zugeteilt werden n Es ſei voll

kommen unmöglich, Jnſeln zu ſchaffen, und deshalb hätten ſie zu be
e gehabt, an wen das geſamte Gebiet fallen ſollte. Die
ranzöſiſchen Sachverſtändigen ſeien ganz anderer Anſicht

geweſen. Die italieniſche und die britiſche Kommiſſion hätten in dieſer
Frage nur das eine Intereſſe gehabt, beiden Parteien Gerechtigkeit
widerfahren zu laſſen. Die Franzoſen hätten genau dasſelbe Intereſſe
gehabt, nur daß ſie unzweifelhaft durch andere Umſtände bewogen
worden ſeien, die ihr Urteil mitbeſtimmten, nämlich die Frage der
Sicherheit, indem ſie die Bergwerke, das Zink und das Eiſen Deutſch
land wegnehmen und den Polen aushändigen wollten. Dies ſeien
keine Erwägungen, die im Friedensvertrag enthalten ſeien.

Der Vertrag gebe die klarſten Richtlinien bezüglich deſſen, was
in Betracht gezogen werden müſſe, nämlich die Bevölkerung ſowie
wirtſchaftliche und geographiſche Erwägungen Jede anderen Er
wägungen gehörten nicht zu den Richtlinien des Vertrages und ſeien
deshalb als außerhalb des Kreiſes der Erwägung angeſehen worden.
Wenn einer Ungerechtigkeit zugeſtimmt würde, ſo würde dies einen
Konflikt in der nahen Zukunft, beſtimmt aber in der ferneren Zukunft
verurſachen, in Europa würde es keinen dauernden Frieden geben.Das Haus werde ſich erinnern, daß ein Verſuch unternommen

worden ſei, um die Entſcheidung des Oberſten Rates vorweggunehmen.
Jn Oberſchleſien habe ein

polniſcher Aufſtand
ſtattgefunden, der eine 5 bemerkenswerte Ahnlichkeit hatte mit dena Bewegungen, die bereits in Wilna und an der ruſſiſchen Grenze
ſtattgefunden hätten. Man ſei in London der Anſicht geweſen, daß,
wenn dieſe Dinge ohne Einſpruch geduldet würden, die Hertſ aft
des Völkerrechtes zu Ende ſein werde und daß die Gewalt die Ober
o bei der Entſcheidung dieſer großen Grenzfragen erhalten würde.

as würde für den Frieden verhängnisvoll geweſen ſein.

Aus dieſem Grunde habe er einen energiſchen Schritt
unternommen, um einen nachträglichen Proteſt gegen die Anerkennung
e was als falt accompli gelten könnte, zu erheben. Es ſei
weſentlich daß eine Warnung erteilt werde, ſoweit die Regierung Groß
britanniens in Betracht komme, die, wie erfolgreich auch immer für
eine gewiſſe Partei der Aufſtand ſei, dieſen Aufſtand wicht
anerkennen könne, und daß nur eine Entſcheidung das Schickſal
Oberſchleſtens beſtimme, nämlich die Entſcheidung der Körperſchaft,
die, vom Friedensvertrag ſelbſt geſchaffen, nach den Grundſätzen handele,
die in dem Friedensvertrag niedergelegt wurden.

Lloyd George ſprach ſich anerkennend aus über die Hilfe, die
Sir Harald Stuart dabei geleiſtet habe, der mit großer Urkeilskraft,
Entſchloſſenheit und Takt gehandelt habe und dem es im Verein mit
den übrigen Kommiſſaren vor allem zu danken ſei, daß der Aufſtand
in Oberſchleſten liquidiert und die Autorität der Alliierten wieder

Ein Bruch, wobei jeder ſeine eigenen

ſtanden habe, ſei die

aufgenommen worden.
die Bevölkerung Oberſchleſtens

heit vorherrſchte, und daher die Franzoſen keinerlei Vorſchlägen zu
ſtimmen konnten, die den übrigen Alliierten annehmbar waren. Unter
dieſen Umſtänden habe man in voller Übereinſtimmung beſchloſſen, die
oberſchleſiſche Frage

der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung des Völkerbundes
zu unterbreiten.

Man könne einwenden, daß dies bereits früher hätte geſchehen können;
es hätte jedoch nicht früher getan werden können, ohne daß man einen
politiſchen Mißerſolg riskiert hätte. Die eine Schwierigkeit, die be

eweſen, daß man zunächſt den Aufſtand erledigen
mußte. Man hätte dieſes Problem nicht dem Völkerbund übergeben
können da er nicht über die Ausrüſtung verfüge, um mit dem Auf
ſtand fertig zu werden. Der Oberſte Rat ſei die einzige Körperſchaft
geweſen, die ſich mit dem Auſſtande habe befaſſen können Er ſei ſicher,
daß der Vorſchlag, den Völkerbundsrat entſcheiden zu laſſen, gemacht
wurde, weil er annehmbare Ausſicht auf Erfolg habe.

Die Zuſtimmung des Unterhanſes.
Paris, 18. Aug. Die ausführlichen Erklärungen Lloyd Georges

über die internationale Lage, beſonders über Oberſchleſien und über
die Haltung zu Zrankreich, iſt in London mit ungeheurem Beifall

Asquith ſelbſt hat in langen Ausführungen
die Politik Lloyd Georges gegenüber Frankreich gebilligt. Die Sitzung
bot das ſeltene und ſeltſame Schauſpiel, daß zwei der verbiſſenſten
Rivalen ſich gegenſeitig Komplimente machten

Eine Erklärung Vriands zur Rede Lloyd Georges
Paris, 18. Aug. Miniſterpräſident Brigan d gab geſtern Preſſe

vertretern folgende Erklärung ab: Offen geſtanden fühle ich keiner
lei Neigung, die Streitereien über den Oberſten Rat noch fortzuſetzen.
Sie haben ſchon mehr als lange genug gedauert. Jm übrigen iſt der
ganze Streitſfall dem Völkerbundsrat zur Erteilung eines Gutachtens
unterbreitet, und dieſer Rat beſteht aus den Vertretern von acht
Ländern, die alle Bürgſchaften für vollſtändige Unabhängigkeit ge
währen. Dieſe Männer werden nach beſtem Gewiſſen und nach ihrem
Gerechtigkeitsgefühl die Grundlage für ein Gutachten finden, das dem
Wortlaut und dem Geiſte des Friedensvertrages entſpricht. Jch meiner
ſeits habe völliges Vertrauen zu dieſen Männern. Jch beweiſe damit
erneut, daß die franzöſiſche Regierung trotz aller falſchen Behauptungen
in dieſem Fall voll und ganz unvoreingenommen iſt. Auf die Bitte
eines Preſſevertreters, in wenigen Worten

ſeine Auffaſſung über die Rede Lloyd Georges
im Unterhauſe

mitzuteilen, erklärte Briand, die Rede des engliſchen Premier-
miniſters gleiche ganz genau der Rede, die er im Oberſten Rat gehalten.
Er verteidige nämlich ſeine Auffaſſung mit der gleichen Begründung
aber es bleibe dabei, daß dieſe in keiner Weiſe der franzöſiſchen Auf
faſſung Abbruch tun könne. Es iſt ein großer Jrrtum, wenn Lloyd
George unſere Haltung einzig und allein unſerer Sorge um unſere
Sicherheit zuſchreibt. Wir ſind genau ſo gut wie er eifrige Anhänger
des Gedankens der Gerechtigkeit und der Durchführung des Friedens
vertrages. Eine Meinungsverſchiedenheit beſteht dagegen in der Weiſe,
wie er den Artikel 88 auffaßt, und vor allem in dem Geiſt, in dem
über die Volksabſtimmungen entſchieden worden iſt. Die Tagung des
Völkerbundes wird unſere Meinungsverſchiedenheit in dieſer Frage
beilegen. Jm Oberſten Rat waren wir eigentlich nur in zwei Punkten
völlig einig. Unſere Sachverſtändigen und vor allem die Juriſten
haben einſtimmig folgende Feſtſtellung angenommen:

I. Der Friedensvertrag ſieht grundſätzlich und tatſächlich eine
Teilung r e e vor.

2. Für dieſe eilung, die nach der Abſtimmung der Bevölkerung
erwogen wird, werden die ethnologiſchen Belange entſcheidend ſein.

Betrachten wir nun einmal die Ergebniſſe dieſer Abſtimmung
unter Berückſichtigung der geographiſchen Verhältniſſe, die im Artikel
88 vorgeſehen ſind. Wenn man eine Karte von Oberſchleſien anſieht
und darauf nach der erſten Eingebung der Logik und nach einem
kürzen überblick das Land in zwei Hälften teilt was ſieht man da?
1., daß dach den Ergebniſſen der Abſtimmung der weſtliche Teil, der
nach Deutſchland zuliegt, eine deutſche Mehrheit hat, 2., daß der Oſt
teil nach Polen zu eine polniſche Mehrheit hat. Von der erſten Minute
an hatte Frankreich vorgeſchlagen, daß die Teilung nach dieſer Feſt
ſtellung erfolgen ſolle, und es wird eine ſchwere Aufgabe ſein, zu
behaupten, daß eine ſolche Teilung einen Verſtoß gegen den Wortlaut
und vor allem gegen den Geiſt des Friedensverktrages bedente Aber
man hat uns eingeredet, daß Artikel 88 in erſter Linie auch die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe berückſichtigt wiſſen wolle und daß es Pflicht
der Verbandsregierungen ſei, auch dieſen Geſichtspunkt im Auge zu
behalten. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, was man unter dem

c

a n 7Titel „Jnduſtri bezirk verſtehen will. Wir vertreten den Standpunkt
daß die Grube die Grundlage ſür jede Fabrik iſt, daß nur ſie einen
Betrieb entwickeln und fördern kann, und daß deshalb vie wirtſchaft
lichen Belange, die im Artikel 88 vorgeſehen ſind, ſich auf die ganze
Grubengegend erſtrecken ſen. Wenn man nun die Stimmen be
rechnet, die in dieſe erſchleſtens abgegeben worden ſind, ſokommt man zu Sch daß die Polen dort unbeſtreitbar ehe
Mehrheit hab wird zugeben müſſen, daß dieſe Auffaſſu
und re hrung durcha ts dem Friedensvertrag entſpricht und da
Frankrei tieſen andpunkt vertreten konnt i iden Geiſt der Gerechtigkeit zu verſtoßen. e ne räenbwie geben

Die franzöſiſche Preſſe zur Rede Lloyd Georges.
Paris, 18. Aug. Merkwürdigerweiſe bringen nur das „Journal“

und das Echo de Paris“ KHritiken zur Rede Lloyd Georges Der
engliſche Premier, ſchreibt „Journal“, habe ſich nicht damit begnügt
ſeine eigenartigen hiſtoriſchen Jdeen wieder aufzuwärmen und ſeine
aus den Konverſationslexikas geſchöpften Kenntniſſe zur Schau zu
legen, ſondern er habe ſich jetzt ſogar erkühnt, dem Rat des Volker-
bundes eine Marſchroute vor zuſchreiben. Man wird nicht
allzu ſehr erſtaunt darüber ſein, wenn es der Wunſch der Staaten iſt
einen neuen Aufſchub in der Löſung der oberſchleſiſchen Frage herbei
zuführen. Um die Sicherheit Frankreichs macht ſich der Premier-
miniſter keine Sorgen. Ex weiß der Möglichkeit, daß Deutſchland aus
dem vberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet ein Kriegsarſenal machen könnte
nichts entgegenzuhalten, da der Fall im Verkrag von Verſailles nicht
vorgeſehen iſt. Er verſtehe nicht den Standpunkt, daß Deutſchland
bedeutende Rüſtungen treiben könne, ohne daß die Verbündeten etwas
erfahren und überſieht ganz, daß das außerordentliche Genie der Ver.
heimlichung der germaniſchen Raſſe eigentümſlich iſt Für Deutſchland
hegt Lloyd George Erbarmen, das faſt an Sympathie
grenzt. Das „Journal“ hofft, daß Briand in Hürze Gelegenheit
finden werde, einige der Erklärungen ſeines engliſchen Kollegen richtig
zu ſtellen. Pertinax im „Echo de Paris führt im großen und ganzen
die gleichen Gedankengänge aus z

Zuſammentritt des Völßerhundsrates m 25. Auguſt.
Faris, 18. Aug. Wie Havas mitteilt, ſoll Baron Jſhi, nachdem

in den letzten Tagen ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtattgefunden
hatte, und hauptſächlich infolge der am 17 Auguſt zwiſchen den Mit
gliedern des Völkerbundsrates in Paris abgehaltenen Beſprechungen
beſchloſſen hahen, die urſprünglich auf den l. September feſtgeſetzte
Seſſion des Völkerbundsrates auf einige Tage früher zu verlegen,
Der Rat ſoll in G enf gegen den 25. Auguſt zuſammentreten. Auf
der Tagesordnung wird in erſter Linie die Prüfung der ober
ſchleſiſchen Frage ſtehen.

Der Reichsßanzler über Oberſchleſien.

Der Reichskanzler empfing einen Vertreter der „Voſſtſchen Zeitung
und machte ihm zur oberſchleſiſchen Frage folgende Mikteilungen:

Aus dem vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten h eſchäfts
träger in Paris überreichten Schreiben haben wir le iglich erfahren,
daß der Oberſte Rat die Grenzſeſtſeßung in Oberſchleſten vertagt hat.
Uber die Befragung des Völlerbundsrats hat man uns eine n

St

nicht gemacht, ſo daß ich mir in dieſem Punkte Zurückhaltung auf
erlegen muß, bis ſich Klarheit über verſchiedene rechtliche und tatſäch
liche Fragen ergeben hat, die aus der Beiziehung einer neuen, wenn
auch vielleicht nur beratenden oder gutachtlichen Inſtanz erwachſen
können. Die vberſchleſiſche Bevölkerung und das deutſche Volk haben die
Entſcheidung des Oberſten Rats zwar mit klopfenden Herzen, aber mit
Zuverſicht erwartet. Wir hatten das Gefühl, daß der unanfechtbare
Rechtsſtandpunkt, auf den ſich unſer Anſpruch auf Oberſchleſten gründet,
und die offene Politik, die die Reichsregierung vertritt, nicht ohne Ein
druck auf die Welt vleiben konnten. Wir dürfen hoffen, daß die
hiſtoriſche, kulturelle und wirtſchaftliche

Legitimation Deutſchlands auf Oberſchleſien anerkannt
werden wird, welche die Zuteilung Oberſchleſtens an das deutſche Reich
zur Notwendigkeit macht

Es handelt ſich bei der Entſcheidung über Oberſchleſien nicht
darum, in Verfolgung imaginärer Sonderintereſſen im Oſten
Deutſchlands einen Militärſgat entſtehen zu laſſen, der in erſter Linie
der Bedrohung Deutſchlands dienen ſoll. Eine derartige
Maxime wäre gefährlich und für den europäiſchen Frieden ver
hängnisvoll.

Leider iſt die Entſcheidung erneut vertagt worden, und die ober
ſchleſiſche Frage, die ſeit über 13 Jahren eine arbeitſame Bevölkerung
in Verwirrung und die ganze Welt in Atem hält, bleibt vorläufig eine
ſchwere Bedrohung des Welffriedens In dem Schreiben, in dem der
Oberſte Rat die Vertagung der Entſcheidung mitteilt, wird verſichert,
daß der Aufſchub möglichſt kurz ſein werde. Ich erblicke darin ein
ſtilles Eingeſtändnis, daß man ſich an e auf das ſchwerſte
verſündigt, wenn man es noch lange in dieſer ſchwebenden Pein läßt,
und wenn man dem unglücklichen Lande noch nicht ſein Recht gibt,
Wir ſchließen uns der Mahnung an die Oberſchleſter, Ruhe und Be
ſonnenheit zu wahren, voll an und brauchen uns in dieſer Beziehung
weder etwas vorzuwerfen, noch uns zur Initiative treiben zu laſſen.
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Das Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Herr Hardt!“
„Ruhe, jetzt rede ichl“ Wie Donnerſtimme klang es.
„Alſo, was ich ſage will man endlich un, ich ſage, daß

S bas von meiner Tochter nicht erwartet hätte und von Jhnen, Herr
erner, auch nicht. Zum Malerliebchen iſt die Toni nicht da, und

zum Hardthofbauern paßt der Herr da nicht.“
„Laß mich los, Mädel, mach' daß Du hinauskommſt, ich möchte

hier n e aft Wort reden mit dem Herrn Maler. aſt Du mich
verſtanden

richtete ſich Toni auf. In ihrem Geſicht lag etwas von heiliger
Entſchloſſenheit.

„Vater, ich bitte Dich um t wenn ich Dich betrübt habe,
gber was Du jetzt tuſt, tue nicht in der Meinung, Du hHätteſt mit
Werner e zu rechnen. Er hat mich geküßt, ich bin ſeine Braut.

„Hinaus!“g. wollte auf Werner zuſchreiten, der Vater vertrat ihr den Weg.

Da ſah ſie mit einem grüßenden Blicke voll Jnnigkeit auf den Gelitebten
d ging.Kig die DTüre hinter T ins Schloß gefallen war, reckte ſich Jo

ägte:ann Hardt hoch auf undr c e e ich e mich getäuſcht, als ich Jhnen vertraute,
als Sie in dies Haus lud. Was wird nun

otenbleich ſtand der Maler da.
Für mich gibt es nur eines. Jch will arbeiten, ich will mir Toniverdienen, und ich bin heilig überzeugt, daß ich es können werde. Man

kennt mich ſchon in der Welt und ch hoffe Hohes, aber was immer
mir gelingt, es ſoll für Toni ſein. Glauben Sie mir, Herr Hardt,wenn Sie jetzt nicht hier eintraten, ſtand ich zehn Minuten ſpäter vor
Jhnen und hätte Sie gebeten, wie ich jetzt bitte: Geben Sie mir Toni,S Sie mir Toni!

Hardt ſah entgeiſtert drein.
„Ja, ſeid Jhr denn alle wahnſinnig? Mein einziges Kind ſoll

inausziehen in die Welt mit einem Zigeuner der Kunſt jawohl,n Sie nicht auf, Werner, wir ſind die ſeßhaften Bauern, deren Vor
eltern hier ſeit zweihundert Jahren gepflügt und ſentehe haben. Und
der Hardthof? Er iſt mir das Heilige, das ich überkommen habe und
einem Bauern vererben muß. Oder wollen Sie ein Bauer ſein Wollen
Sie die Farben dort in die Gunter werfen und lernen, wie man das
Feld bebaut

Lhilh ſind Sie wenigſtens! Und Sie können's auch gar nicht.
Sie ſind aus der Art geſchlagen, bleiben Sie außer der Art

HardtlSie yeren ſchweres Leid ins Haus gebracht, ich bin in hellem

n gegen Sie. Sie mußten wiſſen, daß das zu nichts Gutem führen
onnte. Sie durften dem Mädel nicht von Liebe reden. Das durften

Sie nicht!“
Es t über uns gekommen. Wir wußten es ſelbſt nicht. Ich

habe ſie heiß und ehrlich lieb. ich ſah, daß ſie mich auch liebte, da haben

wir's uns geſagt. Haben Sie Mitleid mit Toni, wenn Sie's mit mir
nicht haben können.

„Mitleid! Mit Toni! Sie haben Sie geküßt, drum iſt ſie Jhre
Braut, hat ſte geſagt. Dummes Geſchwäß! Der Kuß vom Bruderwird den Bruder nicht ſtören. Toni und Heinrich werden ſich heiraten
Wenn Sie etwas gut machen wollen an der Sünde, die Sie hier be
ingen, dann gehen Sie fort aus Guntersbach, fort in die Welt hinaus,ſobald als möglich!“

Werners noch immer ſtarrbleiches Geſicht zuckte
Heinrich und Toni Um Gotteswillen, Herr Hardt, wie dürfen

Sie das beſtimmen! Sie hat meinen Bruder abgewieſen, ich weiß es
von ihm ſelbſt

7 e e Wer weiſt hier Freier ab? Ich tue es, und ich
tue es eben. Packen Sie dort das Zeug zuſammen, Tonis Bild wird
niemals gemalt werden! Dann ſchicken Sie Jhren Philipp her, daß
er's hinaufträgt, oder beſſer noch, laſſen Sie's in die Stadt ſchaffen
und wandern Sie weiter. Hier regiert mein Wille noch und dieſer
Wille weiſt Werner Leuthold ab.“

er Hardt, Sie verſündigen ſich an Jhrer Tochter.“
„Das werde ich verantworten. Gott befohlen!“
Damit ging er
Werner ſtand wie in einem wüſten Traume.

drehten ſich die Möbel, die Staffelei, Vorhänge
als ſchwanke der Boden unter ſeinen Füßen.

Eben noch ſo glücklich und nun!
Dann aber kam's ihm wie Troſt und

er an Toni dachte, die des Vaters Tochter an unbeugſamer Energie
war, und Scham darüber, daß er auch nur Minuten noch in einem
Hauſe weilte, das ihm verboten worden war. Da ſtürzte er ſich in
wilder Behendigkeit auf ſeine Utenſilien, packte und ſchnürte alles zu
ſammen und war raſch fertig.

Hut und Stock nahm er und ging durchs Wohnzimmer, durch den
Flur überall wars leer. Jn ihrem Stübchen lag Toni übers Bett
geworfen und neben ihr mit Tränen in den Augen kniete die Mutter.

Am Gatter ſtand Werner noch einmal ſtill. Aus dem verbotenen
Hauſe war er heraus, hier durfte er ſich beſinnen. Mit irrem Blick
überſchaute er die Fenſter. Hinter welchem mochte Toni jett den
ſchweren Kampf um ihre junge Liebe auskämpfen dem Elternzorn, dem
Schmerze hilflos preisgegeben

Er kam ſich feig vor wie er jetzt ging und ſie zurückließ, aber
was konnte er denn anders tun! Er hatte kein Recht, hier mitzureden,
er hatte in ganz Guntersbach kein Heimatsrecht. Jhm fiel das Storch-
neſt auf dem Vaterhauſe ein. Ja, der Storch hatte mehr Heimat als
er, das begriff er wieder. Und doch, bei aller erdrückenden Ohnmacht,
die er empfand, regte ſich in ihm etwas Wunderſeltſames. Weichen
Sinnes, empfindſam, ſchwärmeriſch, war er durchs Leben gegangen
Er hatte nie einen großen Kampf, ein wirkliches Leid gekannt. Das
hatte erſchlafft, jetzt kam ſolch Kampf, jetzt wuchs ſolch Leid bedrohlich
vor ihm auf, und da fühlte er in ſich etwas wachſen und werden, Mut
und Ernſt, Wille und Beharrlichkeit. Das tapfere Mädchen da drin,
das dem autokratiſchen Vater mit ruhiger Feſtigkeit erklärt hatte
er habe nicht nur mit ihm, mit Werner, ſondern auch mit ihr ſelbſt zu
rechnen hatte in ihm unbekannte Kraft geweckt. Er nahm den Kawpf

Jhm wars, als
und Bilder um ihn,

Scham zugleich. DTroſt, wenn

ums Lebensglück auf, hier gab's ohne Sieg kein Ende. Straffer richtete
er ſich empor, noch einmal umfaßte er mit zärtlichen Blicken den Hardt
hof, und dann ging er. Nicht mehr müde, nicht mehr ſentimental,
wie in der geſtrigen Mondnacht, entſchloſſen und ſtark, dem eiſernen
Manne eiſerne Treu zur Liebe entgegenzuſtellen. Und damit ſchwand
auch die kindiſche Scheu, welche er vor des Freundes ſpöttiſcher Art
empfand. Auch Spott mußte er beſiegen lernen und einen Freund
brauchte er in dieſer Stunde

Die Sonne näherte ſich der Mittagshöhe. Frau Lemke hatte er
geſagt, daß er nicht wiſſe, ob er zum Eſſen käme Jm ſtillen hatte
er gehofft, im Hardthauſe zum Mittagbrot geladen zu werden.

Und nun Nun hatte er eigentlich niemanden auf der Welt, zu
dem er flüchten konnte, niemanden als den loſen Spötter von Freund,
der im Grunde ſeiner proſaiſchen Seele goldgut und treu war.

Zu ihm wollte er, ihm beichten, ihn hören Am geſunden Sinn des
Phlegmatikers wollte er ſich erfriſchen, er ſollte zuerſt ſehen, daß in
der Kriſis dieſer Stunde Werner Leuthold ein anderer geworden ſei.

Damit wandte er ſich und ging talwärts
Am Vaterhauſe kam er vorbei, auf dem Dache ſaß der Storch und

ließ ſich die warme Sonne aufs Geſieder ſcheinen. Aus dem Schorn
ſtein kräuſelte der Rauch. Für ihn wurde hier nicht gekocht.

Weiter, weiter!
Auf der Dorfſtraße knarrte ein Bretterwagen.
„Vach Droſſenheim
Ja
„Nehmt mich mit für'n Trinkgeld
„Gern.“
Der Bauernburſche rückte ein Stück auf dem Futterſacke und der

Wagen hielt.
Werner kletterte hinauf, das Pferd zog wieder an, und talwärts

klapperte das federloſe Fuhrwerk.
e

Otto von Kerſtengu hatte aufmerkſam zugehört. Dann und wannwarf er ein „Ei, verflucht!“ er „Recht hat der Alte dazwiſchen und

am Ende ſagte er: „Na, da wärſt Du ja ſchon drin im Häfig! Junge,
was machſt Du für Geſchichten! Aber weißt Du, Werner, was mir
bei der Sache am beſten gefällt, Du wirſt ein gang anderer Kerl
ſo was von Draufgängerkourage kommt zum Vorſchein! Kleidet Dich

viel beſſer, is ganz famos ſol“
„Rede nicht von mir, rate mir zur Sache.
„Schön geſagt, als ob ich ſieben Semeſter Jiebesorakel ſtudiert

hätte. Nee, darin vin ich ein ziemliches Roß. Auch mein' ich, man
muß ſeine Liebeswege allein finden.

„Aber das verlang' ich ja gar nicht.
„Sondern
„Es handelt daßherſtelle

ich mit Toni eine Verbindungſich darum,

Du wirſt ja ordentlich praktiſch, mein Sohn.
da tun nicht auf den Hardthof, vorläufig wenigſtens nicht.“

euchtet mir ein
Aber Du.“Aber (Fortſetzung folat.)



hie Behblkerung im übrigen Deutſchland folgt verſtändnisvoll und
diſgipliniert der Parole, die wir ausgegeben haben, durch keinerlei gealſeme andlung das klare Recht zu trüben, auf dem wir dieſen
eiſtespolitiſchen Kampf bisher geführt haben. Wir haben von allemNnfang an darauf aufmerkſam gemacht, daß die oberſchleſiſche Frage

keine reine deutſche Angelegenheit iſt, in der leichtherzig gegen die Be
ſtegten unter dem Motto „Vae vietis!“ entſchieden werben kann. Wir
haben darauf hingewieſen, daß es

eine europäiſche Frage
iſt, denn es könnte ſich an Oberſchleſien ein neuer großer Brand ent
zünden, wenn die Gewalt über die Selbſtbeſtimmung der Bevölkerung
trinumphieren würde. Jetzt hat man von Europa an die Welt, an die
Geſamtheit der Nativnen appelliert.

Der Weltfrieden und das Welt gewiſſen könnteneine ungerechte Löſung der oberſchleſiſchen Frage
nicht ertragen.

Wenn dieſe beiden Begriffe Wert haben, wenn ſie keine Scheinwerte
ſind, deren ſich lediglich die Propaganda bedient, dann brauchen wir
auch heute nicht zu verzagen. Der Streitgegenſtand Oberſchleſien ſtellt
ſich nicht als irgendeine Grenzfrage dar, ſondern das Schickſal dieſes
Landes iſt mit dem Weltfrieden, und von jetzt ab auch mit dem Anſehen
des Völkerbundes, wie immer man auch über ſein bisheriges Wirken
denken mag,

aufs innigſte verknüpft.
Seine Prinzipien, die von der geſamten Kulturwelt anerkannt werden,e e Uberzeugung der Frieden iſt beſſer als der Krieg,
und man muß ihn mit allen Mitteln erhalten und in der Erkenntnis,
daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker zu achten
iſt und kein Volk gezwungen werden darf, unter anderen als den ſelbſt
gewählten Regierungen und unter anderen als den eigenen Geſetzen
zu leben. Zu dem Grundſatz, daß man die Völker nicht wie Steine
auf dem Schachbrett hin und herſchieben dürſe, bekennen ſich alle Na
tionen Bei dieſen Prinzipien des Völkerbundes muß Oberſchleſien
deutſch bleiben, denn die Bevölkerung will es, wie die Abſtimmung be
wieſen hat. Nur, wenn ſo das Selbſtbeſtimmungsrecht ſinngemäß und
in vernünftiger Auslegung beachtet wird, läßt i eine friedliche Löſung
der nationalen Gegenſätze an den ſehr ſchwierigen deutſchen Oftgrenzen
erhoffen; andernfalls würden neue Verwirrungen unabwendbar ſein.
Die Entſcheidung über Oberſchleſien kann nicht anders fallen als im
deutſchen Sinne.

Das Erſuchen der alliierten Mächte.
Berlin, 18. Aug. Jn Vertretung der Berliner Botſchafter der

alliierten Mächte, die zur Zeit von Berlin abweſend ſind, haben, wie
wir hören, anf Mittwoch die Geſchäftsträger der alliierten Mächte im
Auswärtigen Amte vorgeſprochen, um an die deutſche Regierung das
angekündigte Erſuchen zu richten, ſie möchte alle diejenigen Maßnahmen
treffen, die zur Aufrechterhaltungder Ruhe und Ordnung
in Overſchleſien dienen.

Seitens der Reichsregierung wurde von dem Erſuchen Kenntnis
genommen.

Eine engliſche Warnung vor einem neuen Polenaufſtand.

Aus Oppeln wird gemeldet: Das engliſche Truppenkommando
hat dem engliſchen Vertreter in der Alliierten Kommiſſion auf Grund
von Mitteilungen der engliſchen Kreiskommiſſare einen Bericht über
die bedrohliche Lage in Oberſchleſien übermittelt, in dem
vor allem auf das gefährliche Treiben und die Zuſammen
ſetzung der emeindewehren in den Kreiſen Kattowitz,
Königshütte, Gleiwitz, Großſtrehlitz Rybnik und Pleß hingewieſen und
ein ſofortiges Eingreifen der Jnteralliierten Kommiſſion gefordert wird,
da ſonſt ein erneuter polniſcher Aufſtand in Kürze unvermeidlich ſei.
Das engliſ Truppenkommando hat ferner eine große Anzahl von
polniſchen Aufrufen, die zum Streik in den Gruben und Werken des
Jnvduſtriegebietes hetzen, beſchlagnahmt

Anbahnang einer deutſch polniſchen Verſtändigung in Oberſchleſien.

Kattowis e 18. ne Auf wen der neugeſchaffenen Ver
tretung der polniſch geſinnken Bevölkerung Oberſchleſtens, des oberſten
polniſchen Volksrats, hatte am 12. Auguſt eine Vorbeſprechung
wiſchen Deutſchen und Polen in kleinerem Kreiſe ſtattge-

unden, in der beſchloſſen worden war, eine gemeinſame Verſammlung
der Vertreter aller deutſchen und polniſchen Parteien und GewerkſchaftenOberſchleſiens einzuberufen. Alle deutſchen und pelniſchen Gewerk

ſchaften und Parteien waren in ihre berufenen Führer vertreten.
Der des e Ausſchuſſes für Oberſchleſien, Dr. Luka-
chek, leitete die Verſammlung, deren Zweck die en vonaßnahmen war, die geeignet ſind, innerhalb der Bevölkerung Ober

ſchleſiens ein freundſchaftliches Verhältnis anzubahnen. Nach ein
Beſprechung wurde beſchloſſen, daß die berufenen Vertreter

eider Nativnalitäten getrennte Aufrufe an die oberſchleſiſche Bevölke
rung erlaſſen, die dem Sinne nach übereinſtimmen und gleichzeitig in
den deutſchen und polniſchen Zeitungen des Landes erſcheinen werden.
Die Aufrufe ſollen die Notwendigkeit einer Kberbrückung der nationalen
Gegenſätze betonen, ſich gegen jede gewaltſame Löfung der
oberſ e Frage, ſowie gegen Gewaltktätigkeit und Be
drohung Andersdenkender erklären und die Bildung paritätiſcher, aus
Vertretern beider Nativnalitäten zuſammengeſetzter Ausſchüſſe ankün
digen, die an ſorgen ſollen, daß in friedlicher Zuſammenarbeit Sicheret und Ordnung wieder hergeſtellt werden. Die Bildung dieſer pari-
tätiſchen Ausſchüſſe iſt bereits in Angriff genommen.

Verſtärkung der italieniſchen Truppen
in Oberſchleſien.

Rom, 18. Aug. Jm Senat haben Bvnomi, dellg Torretta und
Soleri Bericht erſtattet über das Ergebnis der Pariſer Konferenz, in
erſter Linie in über die Finanzfrage. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,
zwei Bataillone als Verſtärkung der italieniſchen Truppen
Bach Oberſchleſien zu entſenden

Provinz und Nachbarländer.

et 16. Aug. Die hier e Schuhfach- Jubiläumsgusſtellung ſoll vom 27. Auguſt bis 6. September ſtatt
finden. Es kann ſchon heute geſagt werden, daß die Ausſtellung einen
Glanzpunkt in der Geſchichte der Weißenfelſer Schuhinduſtrie bilden
wird. Jn der hiſtoriſchen Abteilung werden ſich Mitglieder des Alter
tumsvereins in den Dienſt der Sache ſtellen, um in überſichtlicher Weiſe
den Werdegang der Fußbekleidungskunſt den Beſuchern vor Augen zu
führen.

F. Exfurt, 18. Aug. Der beim ſtädtiſchen Gaswerk beſchäftigte,
etwa 35 Weſt alte Stadtſekretär Alfred Noglik wurde am Montag an
einer Arbeitsftelle der Unterſchlagung e n Gelder
berführt, deren Höhe annähernd 30 000 beträgt. Anſtatt ihn ſo

der Polizei zu überweiſen, ließ man ihn ünver
lich, damit er die Gelder
flüchtig, denn am Diens

fort e r unſtändlicherweiſe in ſeine re gehen, en
zurückbringen ſolle. Wahrſcheinlich iſt Noglkk

tag morgen erſchien er nicht an ſeiner Arbeitsſtelle. Die Unterſchlagung
würde durch Zufall entdeckt. Noglik iſt verheiratet und ſoll auf großem
Fuß gelebt haben. Nach dem Adreßbuch wird er noch als Kaufmann
n hrt als Stadtſekretär ſoll er ſeit dem 1. April angeſtellt geweſen

ein
Biſchleben, 18. Aug. Am Dienstag vormittag war der nach

Erfurt fahrende Arbeiterfrühzug, da er anſcheinend keine Ein
fahrt hatte, gezwungen, auf offener Strecke für kurze Zeit zu halten.
Aus bisher ungeklärter Urſache verließ der Arbeiter Kühn aus
Möbisburg ſein Abteil und trat auf das Nebengleis. Im ſelben Augen
blick wurde er auch ſchon von der Maſchine eines aus Erfurt kommen
z ars ergriffen, zu Boden geriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er

erſtarb.
Vor einer neuen Blüte der Löbejüner Porphyr-Jndufſtrie.

Die Gewinnung des Porphyrs aus den Löbejüner Stein
brüchen, die vor dem Kriege in dem größeren Steinbruche über 100
Arbeiter beſchäftigte, iſt durch den Ausfall der Neupflaſterung ſtark zu
rückgegangen. Nun ſcheint aber eine ehe in der Löbejüner Por
phyr Induſtrie zu kommen, da man beabſichtigt, die Erzeugniſſe zum
Wiederaufbau in Frankreich zu verwenden. Vor einigen Tagen be
ſichtigte eine Kommiſſion die Löbejüner Steinbrüche, um die Geeignet
heit des Materials für den Wiederaufbau zu prüfen. Das Ergebnis
dieſer Prüfung r noch aus.

Sollte der Löbejüner Porphyr für Wiederaufbauzwecke verwendetwerden, ſo iſt der Lenmniſchen Arbeiterſchaft neue Verdienſtmöglichkeit

erſchloſſen. In der Hauptſache werden in den Brüchen die bekannten
viereckigen Pflaſterſteine angefertigt. Der Abfall wird durch Knack
maſchinen zu Steinſchlag bezw. Grus verarbeitet.

Vereitelte Getreideſchiebun g.
Bebra, 16. Aug. Hier wurden auf dem Bahnhof ſechs verdäch

tige Eiſenbahnwagen, die mit Stroh deklariert waren, geöffnet. Es
ergab ſich, daß ſie Getreide enthielten, das nur von einer dünnen Hülle
Stroh umgeben war und als Adreſſaten eine franzöſiſche Firma trug.
Die Unterſuchungen ſind noch im Gange.

Kleine Rundſchau.

Jn Küps kamen zwei 14 jährige Knaben im Transformatoren-
häuschen der überlandzentrale der elektriſchen Leitung zu nahe und
erlitten t ſchwere Brandwunden, daß einer von ihnen bereits ge
ſtorben iſt. Die Thüringer Hauptgenoſſenſchaft in Erfurt erklärt
jetzt öffentlich, daß ſie niemals Getreide verſchoben hat und niemals
etwas verſchieben werde. Zur Ermittelung eines der Verleumder
verſpricht die Genoſſenſchaft 100 000 Belohnung. Jn Naum-
burg vernichtete ein Schadenfeuer, das ein Wohnhaus einäſcherte,
die ganze Habe von ſechs Familien. Bei einem Streit zwiſchen
Eheleuten in Oſterburg zündete plötzlich der Ehemann die Scheune
an und ſtürzte ſich in die lammen. Er konnte nur als verkohlte
Leiche geborgen werden. Einem Fleiſcher in Mold an wurde auf
dem Bahnhof ſein Wagen, mit zwei Pferden beſpannt, geſtohlen.
Bei einem Einbruchsdiebſtahle in Oederan wurden einem Händler
20000 Stück Zigaretten geſtohlen. Der Leipziger Kriminal
polizei gelang es, einem gewiegten Schwindler, der im Auftrage des
Kommunalverbandes Pegau angeblich große Zucker und Mehlbeſtände
verkaufen wollte, auf die Spur zu kommen. Bei der Verhaftung
eines Fahrradmarders in Rudolſtadt kam es zwiſchen ihm und
der Polizei zu einer heftigen Schießerei, wobei der Verbrecher kampf
unfähig gemacht wurde. Jn der mitteldeutſchen Blechwarenfabrik in
Kroppenſtedt brach ein Schadenfeuer aus, das die Lackiererei und
den Lagerraum zerſtörte. Bei Reparationsarbeiten an einer Draht
ſeilbahn in EllI rich am Harz ſtürzte ein Kippwagen herab und traf
einen Arbeiter tödlich. Bei Bauten am Jhle- Kanal bei Burg
wurden wertvolle prähiſtoriſche Funde gemacht. Bürgermeiſter
Wegner aus Deren burg wurde unter dem Verdachte verhaftet,
Unredlichkeiten begangen zu haben. Der Leiter der Halliſchen
Pfännerſchaft, Max Zell, beging kürzlich ſein 25 jähriges Dienſt
jubiläum. Di rennereien in Nordhauſen ſtellen wieder in
alter Qualität den bekannten echten Nordhäuſer her. Bei dem
Sängerfeſt in Bernburg waren über 800 Sänger anweſend. Jn
Mohorn tötete ein Ehemann ſeine Frau durch einen Revolverſchuß
und wurde dann flüchtig. Bei Weilar wurden bon unbekannten
Perſonen große Mengen Getreidegarben auf die Eiſenbahnſchienen
gelegt. Glücklicherweiſe konnte der Frevel noch rechtzeitig entdeckt
werden. Der amerikaniſche Milliardär Rockefeller hält ſich zurzeit in
Göttingen auf und hat bei ſeinem Beſuche im Harz eine große
Seidenſpinnerei an gekauft

Bermiſchte Vachrichten.

Engliſche Ziviliſation und Menſchlichkeit“ Bekanntlich führte
England den Weltkrieg nur im Intereſſe der Ziviliſativn und Menſch
lichkeit. Was es darunter verſteht, zeigt eine Verbffentlichung der
„Times“, wonach an kanadiſche Jndianer, die als Scharſſchützen ver
wendet wurden, die beſten Preiſe verteilt wurden, weil ſie nach ihren
Schußliſten folgende Ziffern erreichten: Der beſte Schütze brachte 378
be Strecke, der zweite 115, der dritte 88, der vierte 58 und der

ünfte eEin vorgeſchichtlicher Wald wird augenblicklich bei Bimöhlen in
Schleswig-Holſtein freigelegt. Bei der Ausbeutung eines in nächſterNähe des Dorfes belegenen Torfmoores zeigt ſich, daß es überall von

großen Baumſtümpfen durchſetzt iſt. Auch wagerecht in das Movor
eingebettete Baumſtämme findet man; darunter war einer von 18
Meter Länge. Es ſind ausſchließlich Nadelbäume, Kiefern und Fichten,
die jetzt nach Jahrtauſenden ihre Auferſtehung feiern. Das Holz iſt
ſo wohl erhalten, daß es als Nutzholz verwendbar iſt; die Stubben
liefern ausgezeichnets Brennholz. Auch einen Knochen fand man im

vor, nach dem Urteil eines Sachverſtändigen der Schenkelknochen
eines Rothirſches. Wo jetzt das Moorx liegt, hat alſo in Urzeiten ein
gewaltiger Nadelwald geſtanden. Später muß das Gelände verſumpft
ſein; die Moorbildung begann, und der Wald mußte zugrunde gehen.

Kampf im Gerichtsſaal. Altona, 17. Aug. Eine aufregende
Szene ſpielte ſich vor der Ferienſtrafkammer ab. Als der Oberpoſt
ſchaffner Johann e und deſſen Sohn Paul Bruhn aus Altona
vom Gericht wegen Beihilfe bezw. Unterſchlagung und Urkunden
fälſchüng zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt worden waren, fiel
der Sohn plötzlich in Tobſucht. Er ergriff den Stuhl des Verteidigers,
zerſchlug die Lampe des Kronleuchters und ſchlug dann dauernd mit
dem Stuhl auf den Richtertiſch daß Tintenfäſſer und Akten umher-
flogen. Ehe man ſich n ſtürzte ſich der Tobende mit Gebrüll auf
den Staatsanwaſt. Fünf andfeſte Perſonen waren erforderlich, um
ihn zu überwältigen, worauf der Raſende in Krämpfe fiel und in die
Krankenſtation des Gerichtsgefängniſſes transportiert wurde.

Eine Fabrik niedergebrannt. Aus Mettlach wird gemeldet Jn
der Fabrik von Villeroy Boch und in dem Schloß, in der Nähe der
Fabrik, brach ein rieſiger Brand aus, dem das ganze Fabrikgebäude
zum Opfer fiel. Auch das Schloß wurde bis auf die Erdgeſchoßräume
vollſtändig vernichtet. Der Schaden wird auf annähernd 10 Millivnen

Sämtliche Feuerwehren von Trier bis SaarbrückenMark geſchätzt.
Man nimmt an, daß Brandſtiftung durchwaren an der Brandſtelle.

ſtreikende Arbeiter vorliegt. S 7
S Brandunglück in einer Papierfabrik. Jm Ollager der Papier
fabrik Reisholz bei Düſſeldorf entſtand, anſcheinend durch Selbſt
entzündung, ein großes Feuer, das auch das Dach des Maſchinenhauſes
ergriff. Die Trümmer des Daches ſtürzten auf die Maſchinenanlagen,
ſo daß da auch die Kraftzentrale außer Betrieb iſt, das Werk einige
Tage ſtilliegen muß.

Aufhebung der Bordelle in Hamburg. Einen großen Erfolg
der Kampf gegen die Kaſernierung in Hamburg erreicht. Der

Senat hatte die Aufhebung der Bordelle beſchloſſen und raſch durch
geführt, indem er in 14 Häuſern einer übelbeleumdeten Straße, die
nach einem früheren Hauptpaſtor und das ehrenhalber benannt
war, den Mädchen kündigte. Die Bürgerſchaft folgte. Faſt einſtimmig
wurde die Aufhebung der Hamburger Bordellhäuſer beſchloſſen.

Ein Flugzeugpark durch Unwetter zerſtört. Durch Unwetter
iſt der Flugzeugpark in Longvich zerſtört worden. Die Baracken
ſind eingeſtürzt und zertrümmerten beim e die Flugzeuge

Ein Dorf eingeäſchert. Jn dem nahe Soldau gelegenen Dorf
Pierlawken brannten 63 Gebäude vollſtändig nieder. Die Ernte
und alles Jnventar iſt mitverbrannt.

Schwere Verheerungen durch eine Windhoſe. Aus Reichenberg
in. Böhmen wird gemeldet Eine Windhoſe hat in den Hpchwald
beſtänden des Jſergebirges ungeheure Verheerungen angerichtet;
über 20 000 Feſtmeter Holz wurden gebrochen. Auch einige Ortſchaften

wurden ſchwer heimgeſucht. eMißglücktes Attentat auf einen Eilzug. Wie die „Dortmunder
ne berichtet, iſt auf den Eilzug Paderborn-Soeſt in der

ähe von Geſeke ein Attentat verübt worden. Die Attentäter hatten
die Laſchen von den Schienen entfernt, die Schienengelockert und
über das Gleis gelegt. Der Lokomotivführr bemerkte zum Glück das
Verbrechen und brachte den Zug unmittelbar vor der Aktentatsſtelle
zum Halten, ſo daß ein ſchweres Unheil verhütet wurde.

Ein ſeltſamer Fund. Einen reichen Fund machte der Strecken
wärter Malberg aus Sechtem bei Brühl. Er fand beim Stregen-
abſchreiten zwei Aktentaſchen mit 45 Millionen hol ländiſcher
Gulden. Wem das Geld gehört oder wie dasſelbe dorthin gekommen
iſt, ſteht noch nicht feſt. Malberg hat den Fund ſofort gemeldet.

Raubzug auf dem Danziger Bahnhof. Beim Einſteigen in den
HZug Danzig Berlin wurde auf dem Bahnhof Danzig einer Dame
aus der Wiener Geſellſchaft aus ihrer Handtaſche eine Geldtaſche mit
Jnhalt entwendet. Der Jnhalt der Geldtaſche beſtand aus einer Arm
banduhr, einer zehngliederigen Armbandkette, gänzlich aus Platin ge
fertigt und rings um das Zifferblatt der Uhr zwölf Brillanten.
Außerdem waren in der Taſche 18000 öſterreichiſche Kronen und
12 000. deutſches Geld, Ausweispapiere und ein Paß. Der Geſamt-
wert der geſtohlenen Sachen iſt 250 000

Italien konfisziert die Villa Falcynieri. Nach einem Bericht
aus Rom beſchloß die italieniſche Regierung, die Villa Faleonieri in
Frascati zu konfiszieren. Sie iſt bekanntlich von einem wunder
vollen Park in prachtvoller Lage umgeben. Die Villa war ein Geſchenk
Mendelſohns an Kaiſer Wilhelm, der ſie zu einem deutſchen Künſtler
heim einrichten ließ.

Wo das Gold ſteckt. Aus Lüneburg wird berichtet Jm Schau
fenſter eines hieſigen Juweliers liegt ein Goldſchmuck aus, beſtehend
aus Halskette und Ohrringen, den Zigeuner beſtellt haben. Jn
die Kette ſind außer goldenen Kugeln uſw. nicht weniger als zwanzig
von den Zigeunern gelieferte Zwanzigmarkſtücke eingearbeitet,
während die Ohrringe kleinere Goldmünzen aufweiſen

350-Jahr-Feier der Stadt Angerburg. Die Stadt Angerburg
in Oſtpreußen begeht am 20. Auguſt das Feſt ihres 350 jährigen Be
ſtehens. Die Stadt verdankt ihren Namen dem Ritterſchloß Angerburg,
das von dem deutſchen Ritterorden am Anfange des 14. Jahrhunderts
am Mauerſee erbaut wurde. Jm Mittelpunkt der Feſtveranſtaltungen
ſtehen ſportliche und turneriſche Wettkämpfe. An einen Feſtgottesdienſt
ſchließt ſich eine Feſtſitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften an.

Maſſendiebſtähle auf den Stadtgütern Berlins. Der Berliner
Magiſtrat läßt durch ſeine Nachrichtenſtelle mitteilen, daß die Maſſen
diebſtähle auf den ſtädtiſchen Rieſelgütern, zu denen ſich planmäßig
ganze Diebesbanden zuſammentun, es untwendig machten, das Guts
da durch bewaffnete Beamte mit Polizeihunden zu bewachen, ſo
aß das Betreten der Rieſelgrundanlagen mit Gefahr für Leben und

Geſundheit verbunden iſt. Damit gibt der Berliner Magiſtrat, der bekanntlich gänzlich unter dem Einfluß der Linksradikalen ſteht, in der

e Form zu, daß die Landwirtſchaft des bewaffneten Schuses

edarf. e eBrand in der Artilleriekaſerne in Berlin. In der Artilleriekaſerne
in der Kruppſtraße in Moabit brach am Donnerstag vormittag ein
größerer Brand aus, der die Räume des Obergeſchoſſes zerſtörte. Jn
der Kaſerne iſt die dritte Schwadron des Reiterregiments 13 der
Reichswehr untergebracht. Das Dachgeſchoß iſt zum größten Teile aus
gebrannt und die Beſtände der Schneiderkammer und der Munitions-
kammer vernichtet

Ein hartes Urteil des Mainzer Kriegsgerichts. e
Mainz, 17. Aug. Das franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz ver

urteilte den Kellner Demery zu einem Monat Gefängnis und 1000
Geldſtrafe, weil er einen franzöſiſchen Offizier dadurch beleidigt habenſoll, daß er den Stuhl abwiſchte, auf dem der Offizier geſeſſen hatte.

Doppelmord und Selbſtmord.
Ein grauſiges Familiendramg, das erſt jetzt bekannt wird, hat ſich

in dem Orte Lychen bei Fürſtenberg abgeſpielt. Der Werkmeiſter
Ewald Wahl aus Neukölln, Donauſtraße 198, weilte dort mit zweien
ſeiner Kinder, dem 15 jährigen Ewald und der 9 jährigen Helene in der
Sommerfriſche. Vor einigen Tagen fand man die drei Perſonen in
ihrer Sommerwohnung tot vor. Wie der ärztliche Befund ergeben hat,
e Wahl ſeine beiden Kinder zunächſt durch Revolverſchüſſe ſchwer ver
etzt und ihnen dann mit einem Küchenmeſſer den Hals durchſchnitten-
Wahl hat dann Selbſtmord durch Erhängen begangen. Jn einem auf
de e Briefe an ſeine geſchiedene Ehefrau gibt Wahl an, daß er
ie Tat begangen habe, um ſeine Kinder vor einer ungewiſſen Zukunft

zu bewahren. S

Ein Erdbeben.
Rom 16. Aug. Wie aus Asmarxa gemeldet wird, ereignete ſich in

Erythräg ein Erdbeben, das namentlich Maſſaug und ſeine Umgebung
betroffen hat. Vier Menſchen wurden getötet, etwa zwanzig verletzt.
Mehrere Häuſer wurden zerſtört, andere beſchädigt. Auch aus anderen
Gegenden werden Schäden und Opfer gemeldet. Der Miniſter der
Kolonien ordnete ſofortige Hilfsmaßnahmen an.

Freiw Grundſtüchsverſteigerung

zu GroßCorbetha.
Jm Auftrage des Herrn Otto Schulze ſoll

Sonnabend, den 20. Auguſt er., nachm. 372 Uhr
im Bartmuß' ſchen Gaſthof zum Saaletal zu Groß
Corbetha das Herrn Schulze gehörige Hausgrundſtück,
Herrengaſſe 52 zu GroßCorbetha, nebſt Stallungen,
Scheune, Wagenſchuppen, Hofraum und Garten, im
ganzen ober en t durch mich öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

as Grundſtück eignet ſich auch vorzüglich zu
jedem Geſchäft

Verſteigerungsbedingungen werden im Termin be
kannt gegeben, kbnnen auch vorher in meinem Büro
eingeſehen werden.

tiſchchen,

halten.

Juftizrat Junge,
Rechtsanwalt und Notar, Weißenfels a. S.

Sonnabend, den 20. Auguſt d. J., vormittags
10 Uhr werde ich im Gaſthaus zur „Junkenburg“,
hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

1 kompl. Schlafzimmereinrichtung, beſtehend aus
2 Bettſtellen mit Matratze und Keilkiſſen, 2 Nacht

1 Kleiderſchrank und Waſchtiſch
Spiegel, 1 Kleiderſchrank, 2 Tiſche, 1 ov. Tiſch,
mehrere Stühle, 1 Sofa, 1 Vertiko, 1 Küchenſchrank,
1 Küchentiſch, 1 Waſſerbank, 1 Bettſtelle mit Matr.,
1 Kinderſitzwagen, 2 neue Wanduhren, 2 Zink
kannen, 1 Streckapparat ſowie verſchiedene andere
Wirtſchaftsgegenſtände, einige Kleidungsſtücke und
mehrere Paar Schuhe.
Die Gegenſtände ſind gebraucht, aber noch gut er

Beſichtigung ab 8 Uhr.

Augenblicklich wird gesund

vernichtenIn Stunde er atzr

Läusemit

Gegen Wanzen, Flöh' und Laäuse
Nimmt Fſasglga nur der Weise:

Tier und Mensch und Katz und Hund
barantie Kopf

so w. Brut (Niss.) Wanzen, Flöhe
o. Mensch. u. Tier. Rlegolda“, g.
gesch. Mitt. Wund. unschädl. Verk.
nur fplseur Wenzel, Ob. Burgetr. 6.

Von Freitag, den 19. d
eine große Auswahl

ällerbetern

belgischer, (ncher
nd Holsteiner

Fliz- und
leider

Albert Tranke,
heeidigter Auktionator und Taxator.

2 bis 3 helle Räume
für Bürozwecke

ſofort zu mieten geſucht. Preis Nebenſache. Angeb. an

Sand S Efting, Roter Feldweg 8.

Zum Kinderfest
Strümpfe, Haarschleifen, Leibchen

Hosenträger, Strumpfhalt., Gummiband
F. Haucrich, Seitenbeutel 17,

Sticken Stopfen.
Beſte Nähmaſchine

empfehle

f. Nähmaſchine
muſtergültiges Deutſches

Fabrikat v. hoher Vollendg.
Vor und rückwärts nähend

für Haushalt
und Gewerbe.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Guſtav Engel Söhne

e M

II

9 undT
in allen Farben, leicht und ſchwer, zum Verkauf.

Derdehandhung E. Strehl, ten.

Telephon 9 Telephon 9.

9
9

Herzbeschwerden Schwindel-Aclerverkalung en Se Eratis-Tel.

203 antnlſe9 Hroschüre üb. San, Rat Dr. Weise's giftfr. Hauskuren
Dr. Gebhard& Cie., Berlin W. 85, Pocsdamer Str. 104a

9

S
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